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Vorgeschichte
Dıie Gründung der Kirchenmusikschule

„Das Samenkorn einer Reform der katholischen Kırchenmusik, welches VOL

Jahren durch Dr. Proske hıer ın Regensburg mıiıt der Publication des Bandes der
Musıca divina gelegt, und durch Mettenleiter mıiıt Edirung [sıc] des Enchiridion
chorale auch weıterhin ausgestreut wurde, hat sıch ın der erfreulichsten Weıse eNT-
wiıckelqt: 1st einem ansehnlichen Baume herangewachsen, dessen Aste, Blätter
und Blüthen SIC seıt Gründung des „deutschen Cäcıliıen-Vereines“ durch Fr. Wıtt
und Approbatıion seiner Statuten durch apst 1US ın allen Ländern deutscher
unge sıch ausbreiten. Ueberall regt sıch Leben, und mıiıt Freude beobachten
WIr, Ww1e viel der guLe Wılle, das Verständnif(ß un! der FEiıter für das Haus (sottes auch

solchen Orten eısten vermogen, mıiıt dem Hergebrachten AaUus Bequem-
iıchkeit oder Mangel Einsicht lange nıcht gebrochen werden wollte Im Laufe
dieser Jahre haben sıch verschiedene Persönlichkeiten in Regensburg aufgehalten,
welche nach reitlicher Prüfung Zweiıge VO diesem Baume abschnıitten und ın ıhren
heimiıschen Boden verpflanzten, S1e auch durch (sottes egen und dıe Sorgfalt der
betretftenden Herren gediehen und blühten, Zu Beweıse, da{fß Lebens- un! Ort-
pflanzungsfähigkeit 1ın ıhnen ruhte. Was liegt 1U  - näher, meıne Herren, als die Idee,
1n Regensburg ıne eigentliche Pflanzschule tür kırchliche Musık organısıren, ın
welcher tortan auch systematısch gelehrt und praktisch geübt werde, W as theıls ZU!r

Besserung und Neubelebung ungesunder kirchenmusikalischer Zustände, theıls ZUur

Biıldung tüchtiger Kıiırchen-Chöre und auernder Instandhaltung derselben noth-
wendiıg un! nützlich 1st? Ueber die Wiıchtigkeıit, Bedeutung, Ja Nothwendigkeıt
einer kiırchlichen Musıkschule sınd WIır selt Langem alle ein1g. Es mu{fß einmal
angefangen werden, weıl „Zeıt 1st handeln“! Tempus facıendi Domuine! hat
Dr. Fr. Liszt Dr. Franz Wıtt über Festbegründung einer Musıkschule geschrieben

Miıt diesen Worten kündigte Franz Xaver Haberl“, Domkapellmeister Dom
t. Peter un! Leıter der Dompräbende ın Regensburg, 4. August 1874 auf der

Fliegende Blätter für katholische Kırchenmusik 1874), (15 September
Zur Bıographie Franz Xaver Haberls vgl August Scharnagl!: Franz X aver Haberl, 1n: Dıie

Musık 1n Geschichte und Gegenwart Band (1956), 5Sp 1 194 t.; ders Franz X aver Haber|
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Generalversammlung des deutschen Cäcıliıenvereins 1ın Regensburg die unmuıttel-
bar bevorstehende Gründung eiıner Schule für katholische Kırchenmusık Bereıts
dreı Monate spater wurde diese Schule Realıtät: „Der Grund der VO Herrn
Domkapellmeıister Haber] bei der etzten General-Versammlung des Cäcılıenvereıins
dahier proponırten kirchlichen Musık-Schule 1st 1. November wirklıich gelegt
worden. Der Unterricht tür dıe herzugekommenen FEleven wırd ertheilt durch
Herrn geistliıchen Rath Jacob (Aesthetik, Liturgie un! Geschichte der Kirchen-
musık), durch Herrn Haber| (gregorianıscher Choral,;, Partiıturunterricht, Irans-
posıtıon, Dırektion, Bıblıographie, Gesangsmethode und Geschichte der Musık iın
orm praktıscher Beispiele ZuUur Herstellung VO Kırchenmusikrepertorien), durch
Herrn Stiftskapellmeister Haller (einfacher und doppelter Contrapunkt, Lehrer der
Polyphonıie) und durch Herrn Domorganısten Jos Hanısch (angewandte Formen

e 3der Harmonuielehre, Orgelspiel, freie Fantasıe und uge och wurde gesammelt
für dıe NCUC Instıtution, w1ıe die Spendenberichte des Cäcıliıenvereinskassiers Carl
Pustet ın den „Fliegenden Blättern“ zeıgen; trotzdem reichte das eld hiınten und
Orn nıcht: drei der sechs angemeldeten ersten Schüler konnten nıcht ZU Unter-
richt erscheınen, da s1e keine tinanzielle Unterstützung erhalten hatten.‘ Zunächst
fand der Unterricht ın den Privatwohnungen der Lehrer STa dann 1m VO Franz
Xaver Haber! dafür erworbenen und umgebauten Weingasthaus „Zum weıißen Rofß“

Kornmarkt; ab 1882 ZOß I1a  — 1n die Von-der-Tann-Straße Am 2.Oktober
1885 konnte Haberl dann auf eiınem ıhm gehörenden Grundstück 1m noch —-
bebauten Ostenviertel? den Grundstein legen tür eın dreistöckiges Gebäude. Dıieses
Haus, das der unausgebauten, TSL seıt 1885 heißenden Reichsstraße (Ecke
Sedanstrafße) lag, wurde ZuUur und endgültigen Heımat der Kirchenmusikschule
bıs 1976

Der Kırchenbauverein
Franz Xaver Haberl] WAar aber der Meınung, dafß der Schule 19108  —; och eın (sottes-

haus fehle, „1N welchem ohne jede Verpflichtung oder Belastung des Instıtutes, den

(1840—1910) Musıker un! Musıikforscher, In: Franz Stein (Hg.) Sacerdos Cantus (sre-
gorlanı Magıster. Festschrift Ferdinand Haber! ZUuU Geburtstag, Regensburg 1977 25 3
245; Dieter Haberl! Einleitung, In: ers Bischötftliche Zentralbibliothek Regensburg. The-
matıischer Katalog der Musıkhandschritten Bibliothek Franz Xaver Haber! Kataloge
Ba3yerischer Musiıksammlungen München 2000, Al R

Fliegende Blätter für katholische Kıiırchenmusik (1874), (15 Dezember
S50 z.B in den Fliegenden Blättern für katholische Kırchenmusik (1874), 8 9

„Neue Eınnahmen für die Musikschule“ VO: mehreren Geıistlichen der 10zese Speyer
Gulden, VO:  3 Kanonikus Reber AUS Regensburg Gulden, VO Organıst Hauck aus Marıienthal
ın Schlesien Gulden, VO eiınem Mılıtärkonzert August 1874 ın Regensburg 360 Gulden

reuzer. Vgl uch ebenda
Im Ptarrarchiv betinden sıch ın einem Ordner Wwe1l alte Pläne des Ostenviertels 4AUS der

Zeıt 1900 (ohne SCHAUC Datıierung), die Autschlufß ber den Bebauungszustand jenseıts der
Weißenburgstrafße bıs hın ZUuUr Zuckertabrik und dem Osthatfen, also dem Pfarrsprengel VOoO  -
St. Cäcılıa, geben.

Vgl Franz X aver Haberl! 25Jjäahrige Chronik der Kirchenmusikschule iın Regensburg, In:
Kırchenmusıikalisches ahrbuc. (1899), 91—1 09, und 15 (1900), 104—114 (mıt Foto des

Gebäudes der Reichsstrafße, August Scharnagl: 100 Jahre Regensburger
Kirchenmusikschule, in: Franz Fleckenstein Hg.) Giloria Deo Pax hominibus. Festschriftt zu

100jährigen Bestehen der Kırchenmusikschule Regensburg Schriftenreihe des ACV 9)7 Bonn
1974, 126—-131
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sıch heranbildenden oder bereits fortgeschrittenen Schülern Gelegenheıt gegeben Ist,
den lıturgischen Gottesdienst auf das gENaAUESLTE nach den Vorschritten der Kırche,
zeıtwelse, und ohne Störung der pfarrlıchen Kırchenverrichtungen, also gANZ nach
Gelegenheıit un treier Wahl, pflegen. uch tür dıe Priester, welche die Kırchen-
musikschule besuchen, hat die nächste ähe eiıner Kırche hohen Wert, abgesehen
VO den Gnaden, welche AUS$S dem Tabernakel und dem heiligen Meßopfer für das
Gedeıihen eiıner Schule und der heılıgen Musık ließen.“/ Für den „Neubau eınes
Gotteshauses 1mM romanıschen Stile miıt eıner Seelsorgstelle fur das Ostenviertel der
Stadt“® hatte Haber]| schon lange eld gesammelt, diesen „nıcht ın orm eiıner
Kapelle der kleineren Kirche“?, sondern grofß fur die seelsorglichenBedürfnisse des Ostenviıertels errichten können. Er ergriff dıie Inıtiatıve und stif-
teie AUuS eıgener Tasche den Bauplatz für die Kırche, eın Haus samıı(< kleinem Garten
tür die zukünftigen Seelsorger, ark als Startkapital für den eigentliıchen Bau
und weıtere 300 ark Jährlıch für den Kirchenbauverein. ””

Dieser Kırchenbauverein St. Cäcılıa wurde 1898 gegründet. Dıe Statuten gabenfolgenden Vereinszwec 41} „Der Kıiırchenbau-Verein St. Caäcılıa mıiıt dem Sıtze iın
Regensburg hat den Zweck, ZuUur Errichtung eıner römiısch-katholischen
Kirche und Seelsorgestelle 1m Ostenviıertel der Stadt Beıträge ammeln. JedesMitglied des ereıns hat eiınen monatlıchen Beıtrag VO mındestens Pfennigenbezahlen. [Das Vereins- Vermögen darf keinen Umständen einem ande-
ren als dem 1mM bezeichneten Zwecke verwendet werden. Sobald der ere1iıns-
zweck erreicht 1st, wırd der Verein durch Beschlufß der General-Versammlung auf-
gelöst. eın Vermögen tällt der gründenden Kırchenstiftung und SeelsorgestelleZU.  « 11 Diıie Vorstandsmitglieder des ereıns TeCeN;: Dompropst Paul Kagerer(1. Vorsitzender), Kommerzıienrat arl Pustet (2 Vorsitzender), Franz Xaver Haberl

Schriftführer), Buchhändler Friedrich Pustet Z Schriftführer), Bischöflicher Ad-
miınıstrator Triefß]l Kassıer), Buchhändler Heınrich Pawelek (2 Kassıer), SOWIle
Magıstratsrat Johann Arnold, Fabrikant und Magıstratsrat ugen Gschwendtner,
fürstlicher Domänenrat Heıinrich Freiherr VO AufsefßS, Rentier Matthias Bol-
land, Fabrikbesitzer arl] Mayer und königlicher Bauamtmann Friedrich Nıeder-
Y  9 der Archıitekt der Kirche.!“ Viele wohnten 1mM Viertel der „Feldwacht

Franz X aver Haberl: Eıne Kırche Ehren der heilıgen Cäcılıa 1n Regensburg, iIn: Kır-
chenmusikalisches ahrbuc. 14 )! 146

Franz X aver Haberl': Die Cäcılıenkirche 1n Regensburg, 1N: Musıca Sacra 31 898), 151
Franz X aver Haberl: Eıne Kırche Ehren der heilıgen Cäcılıa ın Regensburg, 1N: Kır-

chenmusikalisches ahrbuc. (1899) 146
Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Mitgliederbuch des Kırchenbauvereins Band 1’ Nr. 1

11 BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa Statuten-Entwurf des Kırchenbau-Vereıns St. Cäcılıa ın
Regensburg, als Manuskrıpt betrachten, Regensburg J) mıiıt handschriftlichem Vermerk:
Am 21.11.98 Statuten ANSCHOININ! und Comuite instıtuirt. Weıteres handschrittliches Exem-
plar der Statuten 1mM Ptarrarchiv St Cäcılıa, Kırchenbau un! Kırcheneinrichtung. Ebenda Pro-
tokolle des Kirchenbauvereins, Spenderlıisten eicC

Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Zeıtungsausschnittsammlung. Fast alle Vorstände des
Kırchenbauvereins uch 1n anderen katholischen remıen arl Pustet WAar
U, Respizıent der katholischen Bruderhausstiftung, Friedrich Pustet ebenso wıe Johann
Arnold Mitglied der Kırchenverwaltung der Oberen Stadt (Dompfarrei). Eugen Geschwendt-
NCI,y VO  3 Berut Seitenfabrikant, Respizıient des katholischen Schulfonds, ermann VO:! Autsefß
und Matthias Bolland Mitglieder der Kırchenverwaltung der nteren Stadt (St. Rupert); alle
Angaben AUS dem Adreßbuch der Kreishauptstadt Regensburg, Regensburg 1898 Eınıge der
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Untere Stadt“ (Lıittera L)13 oder 1n deren ähe Haber ] und Pawelek 1n der Sedan-
strafße mıt Haäusern bebaut), Karl Pustet in der Albertstrafße, Friedrich
Pustet ın der Kumpfmühler Straße, Hermann VO  —_ Autse(ß in der Hemauerstraße,
Bolland 1n der Landshuterstraße, ayer 1ın der Sternbergstraße, Nıedermayer 1ın
der Ostendorterstraße (heutige Richard-Wagner-Straße).”“

Der Vereıiın konnte zahlreiche Spenden entgegennehmen; das Mitgliederbuch weıst
alleın 1000 Autfnahmen aus In den Publikationen des Cäcılıenvereıins wurde Or-
ben, aber auch 1ın Regensburger Zeitungen , da{fß kleine Dienstboten wıe das
Dienstmädchen Katharına Könıig aus dem Seminar des Kollegiatstiftes ZUuUr Alten
Kapelle, das eiınen Jahresbetrag VO ark Pfennigen einsetzte, ebenso vertreten

w1e Fuürst Albert Lamoral VO  ; Thurn und Taxıs, dessen Spende VO

ark dıe Anschaffung der ersten Orgel ermöglıchte. Friedrich Niedermayer, damals
königlıcher Kreisbauassessor, gab jJährlıch ark für den Bau seıiner Kirche.'® WDas
Mitgliederbuch lıest sıch w1ıe eın Who 15 who der Regensburger Gesellschaft
1900 nn' 11 den Verleger Josef Habbel, Domkapellmeıister Franz Xaver
Engelhart, ompropst Pau!l Kagerer, den Buchhändler Heinrich Pawelek, dıe
Musikalienhändler Franz Feuchtinger und Frıitz Gleichauf, den Maler (Otto Zacha-
r1as, den Wachszieher Fritz Dunzınger, den Kautmann Johann Nepomuk Eppeleın,
dıe Graten Walderdorff und nıcht zuletzt zahlreiche Mitglieder der Verleger- und
Buchhändlertamilie Pustet: die Kommerzıienräte Friedrich und arl mıiıt iıhren
gleichnamıgen Söhnen, SOWIe Ludwig und Wilhelmine Pustet. ” Am 10. Maı 1899
wurde schließlich die Kirchenstiftung St Cäcılıa durch den Prinzregenten Luitpold
offiziell genehmigt; S$1e War dotiert durch den Bauplatz für die Kırche und eın
Kapıtal VO:  - ark und wurde bıs ZUr Bestellung eıner ordentliıchen Kırchen-
verwaltung provisorisch durch den Kirchenbauvereın verwaltet.'®

Trotz aller Anstrengungen reichten dıe Mittel des Kirchenbauvereins nıcht aus,
die auf 200.000 ark veranschlagten Kosten des Kırchenbaus aufzubringen.

Dennoch gelang CS, die Erlaubnis des Bischots Ignatıus VO:  - Senestrey erwirken.
FEıne Vielzahl VO' Gründen sprach für den Neubau eiıner Kirche dieser Stelle: das
Ostenviertel, außerhalb des historiıschen Kerns der Stadt Regensburg, lag relatıv weıt

Herren auch Mitglieder des Cäcılıenvereins, Dompropst Paul Kagerer, Magıstratsrat
Johann Arnold, Fabrikbesitzer arl Mayer und Verlagsbuchhändler Habbel, vgl Musıca Sacra

341S Dıie Lıttera mta{ßte neben dem Bahnhofsgelände tolgende Strafßen: Albertstrafße, He-
mauerstraße, Sternbergstraße, Landshuter Straße, Ostendorterstraße [ab 1937 Richard-Wagner-
Strafße], Sedanstraße, Gabelsbergerstraße, Reichsstrafße, Weißenburgstraße, Straubinger Straße,
Bruderwöhrdstraße, Villastraße, Greflingerstraße, Furtmayrstraße, Pürkelgutweg, Unter-
islınger Weg, Galgenberg, Friedensstrafße; vgl Adreßbuch der Kreishauptstadt Regensburg,
Regensburg 1898, 128—-140 Dıie Wohnbevölkerung der Feldwacht, 1871 och unbebaut,
betrug 1mM Jahr 1905 bereıts 7302 Personen; vgl Dieter Albrecht Regensburg 1mM Wandel
Studıen ZUr Geschichte der Stadt 1mM und 20. Jahrhundert Studien und Quellen ZUX

Geschichte Regensburg [Regensburg 1M Wandel], Regensburg 1984, 202
Vgl Angaben 1mM Adrefßbuch der Kreishauptstadt Regensburg, Regensburg 1898

15 Vgl z.B den Bericht 1mM Regensburger Morgenblatt VO über die Geld-
probleme e1ım Kırchenbau, 1n Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Zeitungsausschnittsammlung.

16 Vgl Ptarrarchiıv St. Caäcılıa, Mitgliederbuch des Kırchenbauvereıins and 1, Nr. und 3 B
und Band 3’ Nr. 1000

1/ Vgl Pfarrarchiv St. Caäcılıa, Mitgliederbuch des Kirchenbauvereıins.
18 Vgl BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa
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entternt VO den zahlreichen Kırchen des Zentrums, VO denen VOT allem die zustan-
dıge Dompfarrei eın ständıges Anwachsen ıhrer Seelenzahl verzeichnen hatte.!”
Dıie als ıne der ersten Kırchen in Deutschland der Kırchenmusikpatronin geweihteKırche sollte als Monument aller Freunde der katholischen Kirchenmusik Zu einen

dıe Kırchenmusikreform des 19. Jahrhunderts eriınnern, die Kırchenmusikschule
als deren Trägerın nach 25 Jahren ıhres Bestehens ın das T1CUC Jahrhundert tführen
und außerdem den Bewohnern des wachsenden Ostenviertels ıne seelsorgerliche
Mıtte un!' Heımat bieten. Letzteres Projekt, VO der staatlıchen Seıite befürwortet“”,
stiefß besonders bei der Geıstlichkeit VO Domkapıtel und Dompfarrei auf Wıder-
stand, ohl auch SCH alter Querelen mıt Franz Xaver Haber'l. Dıiıeser etürwor-
teife anscheinend auch iıne Verlegung der Dompräbende, also des Domchores, VO

Niedermünsterplatz“ hin ZUuUr uecnmn Kırche, W as heftige Empörung verursachte: „ES
1St mıiıt Freude begrüßen, WEeNnn das hochw. Domkapitel den Gedanken tafßt und
die Mittel sammelt, ın dem Stadttheile außer dem Ostentore ıne kathol. Kırche
bauen. Das Anerbieten des H. Dr. Haber] 1n dieser Rıchtung kann acceptiertwerden. och 1St fraglich, ob Areal und Bau-Plan die nöthıgen Dımensionen VOCI-
sehen. uch auf Bau-Unterhalrt und Seelsorge 1st Bedacht nehmen. Dıie
Präbende 1St auch jetzt noch ıne unmıttelbare wesentliche Appertinenz der Dom-
kirche und darf, WwI1e sıch auf den ersten Blick . noch mehr be] längerer Betrachtungerg1ıbt, nıe und nımmer weıt VO Dome weggerückt werden. Dıie Verlegungder Dompräbende 1ın solche Ferne VO 1LDom 1st nıcht möglıch ohne Schädigung der
Dom-Musık: das zeıgt schon die eventuell beabsichtigte Reduktion des Gesangesbe1 den Rorate-Aemtern. Der künftige Schulweg ıldete hingegen keine Com-
pensatıon, selbst Wenn INa annımmt, da{fß die Präbendisten durchaus beıim
Gymnasıum leiben mussen. Denn während der Gang ZUr Schule als Bewegung gel-
ten kann, die unschädlich oder gesund Ist, kann Gleiches VO: Gang aus der Reichs-
SLIrasse herauf ın den eiskalten Dom, 1Ur da leiıben und sıngen, wahrliıch
be1 den empfindlichen Knaben-Gesangs-Organen nıcht behauptet werden.
Schließlich MU noch erinnert werden die Vorkommunisse und Verhandlungendes Jahres 881/82 Der Bischof, welcher Anlafß hatte, Hrn Dr. Haber!| Zur Auf-
yabe der Inspektion der Dompräbende veranlassen, dart schon 1mM Interesse
seınes oberhirtlichen Ansehens der Oettentlichkeit nıcht zugeben, dafß dıe Prä-
bende noch be] Lebzeiten des Tetestors 1ın die ähe der Musık-Schule verlegt8 22werde.

19 Laut Aufruft des Kırchenbauvereins VO 20. März 1903 zählte die Dompfarrei 1mM Jahr
1898 ber (0OÖ Seelen, In Ptarrarchiv St Cäcılıa, Zeitungsauschnıttsammlung. Im Jahr 1895
umta{ßte die Stadt Regensburg eın Areal VO  - 1800 ha mıiıt 2631 Wohngebäuden, 1ın denen 1NS-
pesamıt 41 471 Menschen lebten. Davon 844 katholisch, 1Ur 6023 protestantisch. Dıie
jüdische Gemeinde zählte 545 Miıtglieder. Dıe Dompfarrei erstreckte sıch autf die Lıitterae E’ F,
G) und SOWI1e auf Stadtamhof und Steinweg; dıe Katholiken wurden VO Dompfarrer un!

Kaplänen betreut: vgl Adrefßbuch der Kreishauptstadt Regensburg, Regensburg 1898 Zur
Entwicklung der Stadt Regensburg VO:  — 18658 bıs 1914 allgemein vgl Dıieter Albrecht: Regens-burg 1m Wandel, 151-214

Vgl Stellungnahme der Regierung der Oberpfalz 1899, 1 BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa
Vgl Adreßbuch der Kreishauptstadt Regensburg, Regensburg 1898, 1898 lebten ın

der Dompräbende 26 Zöglınge.22 BZAR, Ptarrakten St. Caäcılıa
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Baugeschichte
Grundsteinlegung

Am Ustermontag, dem Aprıl 1900, vollzog Bischot Ignatıus VO Senestrey „die
teijerliche Grundsteinlegung tür die TCUu erbauende St. Cäcılıenkirche 1mM 50
Ostenviertel der Stadt Regensburg  «“ 23. Das Regensburger Morgenblatt berichtete
austührlich über das Ereignıis:

„Die Grundsteinlegung ZuUuUr St. Cäcılienkirche 1n Regensburg hat sıch
eıner grossartıgen Festteier gestaltet. Das NZ' Ostenviertel hat ın testlıches €
wand sıch gekleidet. Von allen Häusern wehten Fahnen ın den bayerischen un:! städ-
tischen Farben und Tannengewinde und Tannenkränze schmückten dıe Wände Die
Reichsstrasse ward 1ın ıne wahre Vıa trıumphalıs umgewandelt. Am Eıngange ın die-
selbe erhob sıch eın mächtiger, kunstvoll gebauter Trıumphbogen, über welchem eın
Kreuz prangte. In eiınem Felde dem Kreuze War ın der Mıtte dıe Stelle aus den
Psalmen angebracht: „Herr, ıch hıebe die Pracht deines Hauses“ und rechts und lınks
davon das Monogramm der Namen Jesu und Marıa We1l Löwengestalten aus

Messingblech verliehen dem Triıumphbogen noch eiınen besonderen Schmuck. Sıe
hıelten rechts und lınks gleichsam Wache Eın Wald VO Flaggenbäumen, denen
1ın entsprechender Abwechslung Fahnen 1ın den bayerischen, 1n den städtischen, 1ın
den türstlıch Thurn- und Taxıs’schen, SOWIl1e auch 1ın den päpstlichen Farben tlatter-
tecn, und welche durch die N lange Strasse aufgerichtet T1, bot eiınen re1z-
vollen Anblick. Den Eıngang autf den Bauplatz schmückte eın hochaufgerichteter
Triumphbogen mıiıt eiıner gewaltigen Wölbung, welche die Inschrift tırug Sancta C
cılıa, während rechts und lınks we1l hebliche Engelsgestalten mıiıt Musık-Insıignien
ıne reizende Zierde bildeten. Der Bauplatz selbst WAar 1n reiches Grün gekleidet.
Von der Mauer der bereıts eın Paal Meter sıch erhebenden Apsıs tlatterten Fähnchen
und der Wand bot die heil Cäcılıa ın einem herrlichen Kunstgemälde den Fın-
tretenden ıhren teierliıchen Gsiruss. Schon heıil Osterteste stromten Tausende ZUuUr

Baustätte, der nachmıittags statttfindenden Weıihe des reuzes anzuwohnen,
welches, den kırchlichen Vorschritten entsprechend, der Stelle des künftigen
Hochaltares aufgerichtet wurde. ach der Weihe wurde VO uUuNnseICI LDom-
kapelle eın Hymnus auf das heilige Kreuz 1n wundervollem Gesange vorgetragen.
FEın gemeınsames Gebet schloss den heilıgen Akt, welchem die gESAMLE Vor-
standschaft des Kirchenbauvereines St. Cäcılıa, die Bauleitung, dıe ausführenden
Baumeıster und die beıim Bau beschäftigten Arbeıter erschienen Ausser
den Tausenden, dıe 1mM weıten Umkreıse den Bauplatz umstanden, haben sıch bıs
ZU Begınn der Grundsteinlegungstfeier zahlreiche hervorragende Festgaste e1InN-
gefunden. Der Hochwürdige Klerus WAar besonders zahlreich erschıenen.
uch viele Damen AaUusS den Ööheren und besseren reisen anwesend.
Pünktlich 10% Uhr tuhren seıne Bischöfliche Gnaden dem Eıngange ZUuU

Bauplatze d} wurden VO dem Gesamtvorstande des Kirchenbauvereines ehr-
turchtsvollst begrüsst und dem auf der Evangelıienseıte aufgerichteten Ihrone
geleitet. Als der Hochwürdigste Oberhıirte dıe Pontifikalgewänder erhalten hatte,
eıtete eın Weıhgesang der Domkapelle die Feıer 1nN. Hierauftf hielt Ompropst Prälat
Dr. Kagerer dıe Festrede. ach der Festrede vollzog der Hochwürdigste Herr
Bischoft die eigentliche Feıier nach dem vorgeschriebenen Rıtus 1ın der erhebendsten

23 Amtsblatt der 10zese Regensburg bıs 1931 Oberhirtliches Verordnungsblatt der Di1ö6-
EeEs«Cc Regensburg) [ Amtsblatt] 1900, 57
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Weıse An dem nach Einsenkung des Grundsteines stattgefundenen Hammerschlage
beteiligten sıch sämtlıche anwesende Festteilnehmer. Die 1ın den Grundsteıin einge-schlossene Kassette enthält die Photographien Seiıner Königliıchen Hoheıit des Prinz-
RKegenten Luitpold VO Bayern, des Hochw. Herrn Bıschotes Ignatıus und des bau-
leıitenden Architekten, des Könıigl. Bauamtmannes Friedr. Nıedermayer, dann die
VO: Meısterhand unseres Domvikars Braun auf Pergament geschriebene Weihe-
Urkunde un! Geschichte des Kirchenbaues Samı<t eiınem Exemplare des Programmesder Grundsteinlegung und ausserdem ıne Sammlung der gegenwärtig ın Bayern gel-tenden Münzen. Den Schluss der herrlichen Funktion ıldete die teierliche Erteilungdes Bischöflichen Segens, und 1U  - Jubelte der Sängerchor die Antıphon aus den
Tagzeıten Ehren der heiliıgen Cäcılıa Cantantıbus organıs OTQ welche BC-ehrter eıster Haller komponiert hat In treudiger, andachtsvoller Stımmung VOI-
liess die NZ Festversammlung den Bauplatz und eılte ZuUur Heımkehr. Denn der
Hımmel, der unls bıs Zzu Schlusse onädıg BCWESCH WAal, begann, eiınen santten egenherniederzusenden. Möchte dieser egen das Zeichen eınes gedeihlichen Wachsens

24und Fortschreitens unseres Kırchenbaues se1n.
Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart, der die Feierlichkeiten musıkalisch

ausrıichtete, schrieb: „Am Montag nach dem Amte WAar iıne Völkerwanderung ZUr
Cäcılenkirche. Wır hatten Mühe, unNnseren Platz 1n der Apsıs erreichen. Dıie
Sopranısten Sanscnh frisch un: reın, Ww1Ee WECNNn S1e erst VO:  — den Ferien gekommenwären.  « 25 Zur Aufführung kamen Werke der zeıtgenössıschen Komponıisten DPeter
Griesbacher später Kanonikus Kollegiatstift St Johann Baptıst und Evangelıst),
Joseph Renner (Domorganıst 1R un! des selbst anwesenden Miıchael Haller
(Kanoniıkus Kollegiatstift Unserer Liıeben Frau Zur Alten Kapelle). Dıie tüntf-
stımmıge otette „Cantantıbus organıs“ für gemischten hor cappella wiırd bıs
heute jedes Jahr Patroziniumstest CN. Auf der Partıtur findet sıch tolgen-de Fufßnote: „Dıiese Antıphon aus der Laudes Feste der heiligen Cäcılıa hat der

Mıchael Haller, Kanonikus der Stittskirche Trau ZUr alten Kapelle, für
dıe Grundsteinlegung der Cäcıilienkirche 1n Regensburg komponiert. Der Reıinertrag1St für den Kırchenbau bestimmt. Preıs der Partıtur Pfennig. Einzelstimmen WOCI-
den nıcht gedruckt, Partıturen kosten ark. egen Vorauszahlung des Betragesoder Postnachnahme Franko-Versand durch den Schrifttführer des Kırchen-
bau-Komitees Regensburg, Reichsstrasse 76.“ 26

Der Architekt Friedrich Niedermayr
ber die Verbindun Franz Xaver Haberls Friedrich Nıedermayer 1st noch

kaum bekannt.“ Er engagıerte den Jungen königlichen Bauamtmann aAaus

Straubing als Architekten für den Kırchenbau 1mM neuromanıschen Stil. Niıieder-
Y  9 geboren 1856, WAar Absolvent der Technischen Hochschule iın München und

Bericht des „Regensburger Morgenblattes“, zıtlert ach Musıca Sacra (1900), ff
Originalzeitungsausschnitt 1mM Pfarrarchiv St. Cäcılıa.

25 Musıca Sacra 33 (1900), 61
26 Druckblart Cantantıbus organıs, Regensburg o. J Der ext der Antıphon lautet: Can-

tantıbus Oorganıs Cäcılia Domino decantanbat dicens: fiat COT IL1CUIMMN ımmaculatum, uL 110 COIMN-
tundar.

27 Vermutlich ann die umfangreiche Korrespondenz Franz Xaver Haberls Autschlufß
geben. Diese befindet sıch ın der Proskeschen Musıkbibliothek 1ın Regensburg un: WI1 l’d der-
eıt VO  3 Dieter Haber'|! erschlossen.
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der Akademıiıe 1ın Wıen. 1884 War als Stadtbaupraktikant ın Freisıng tätıg,
dıe Regierungsratstochter Emma Vogel aus München heiratete.“® Im Jahr 1911 hatte

dıe Stelle des Regierungs- und Baurat für Hochbau der Kreisregierung 1n
Landshut inne. In der Stadt Regensburg baute dıe Versicherungsanstalt
und die Reichsbank, das psychiatrische Krankenhaus ın Karthaus-Prüll und die
Lungenheıilstätte 1n Donaustauft. Neben der Cäcıilienkirche entwart die Kirchen 1n
Raitenbuch, Rosenberg und Solnhofen.“?

Der Kirchenbau
Im Archıv der Pftarrei St. Cäcılıa betindet sıch die Reproduktion eıner and-

zeichnung Friedrich Niedermayers mıt der Cäcılıenkirche, die A4US dem Jahr 900
datıert. Sıe zeıgt dıe Kırche 1ın einer klassıschen Ansıicht VO  —; Nordosten her, also VO

der Weißenburgstrafße aus gesehen. Aufgrund der Größe und Lage des VO: Haberl]
gestifteten Grundstücks konnte die Kırche nıcht W1e€e allgemeın üblıch ach Osten
ausgerichtet werden, sondern mufte mıiıt der Apsıs iın Rıchtung Süden errichtet WE -

den Der Plan zeıgt ıne neuromanısche Kırche mıt Wwel nıedrigen Seitenschiffen,
eiıner Vıerung 1n Ost-West-Rıchtung, eıner Sakriste1i 1m (Osten un! eiınem urm 1m
Westen. Neben der Sakrıste1 befindet sıch der Seıteneingang, eın kleiner runder
Anbau aneben verbirgt den Aufgang ZUuE Orgelempore, diıe 1M Westen als egen-
stück ıne seitlıche Apsıs besıtzt. ] )as nördliche Hauptportal wiırd überragt VO eiıner
bunten Fensterrosette und tlankıert VO  — we1l halbrunden Apsıden. Der Ma{ißstab auf
dem Grundrifßß der Kirche x1bt als änge der Kırche Meter und als
Breıite Meter Die öhe der Turmes beträgt Meter.”

ber dıe Baugeschichte berichtete Franz X aver Haberl] ın der Zeitschritt Musıca
Sacra. Nachdem Aprıl 1900 der Grundstein gelegt worden WAal, konnte 1m Juli
bereıts dıe Vollendung der beiden Seitenschiftte und des Presbyteriums vermeldet
werden. Das Gotteshaus werde ohne urmausbau, Sakriste1 und Steinmetzarbeıiten
der beiden Portale ohl bıs Mıtte September des gleichen Jahres ach se1ın,
hoffte man.

Im ugus des Jahres 1901 konnten dıe Teilnehmer der Generalversammlung
des Allgemeinen Cäcılienvereins ın der noch nıcht konsekrierten Kiırche bereıts
Sıtzungen abhalten und Vortrage hören. Dıiese Veranstaltungen tanden Nn
Zuspruch, da{fß 900 Sıtzplätze nıcht ausreichten und mehrere hundert Personen
stehen mußten.“” Franz Xaver Haber]| NuLZIeEe mMi1t Hılte des Druckerei- und Verlags-
betriebes Pustet jede Gelegenheıt, weıtere Gelder für den Kirchenbau sammeln:

wurde die Festpredigt der Generalversammlung als Druckblatt beı Pustet heraus-

28 Vgl Stadtarchiv Straubing, Ite Meldekarte1ı Straubing und Ren {11 Abt. Lit
Nr. (Verehlichungsakt Friedrich Niıedermayer).

29 Zu Friedrich Niedermayer o1bt och kaum Literatur. Vgl Jahres-Mappe 1911 der
Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst, München 1911, f7 und hieme-Becker:
Allgemeines Künstlerlexıiıkon 25, 25 Die kunsthistorischen Führer der Kirchen VO

Rosenberg (erschienen 1993 und Solnhoten (Faltblatt, o.0 0. J erwähnen den Archıi-
tekten Niedermayer nıcht einmal. Er starb 1942 ın Gräfelfing.

Vgl Pftarrarchiv St. Cäcılıa, Pläne. Fıne SCHAUC kunsthistorische Beschreibung tindet sıch
be1 nke Borgmeyer hg.) Stadt Regensburg. Ensembles-Baudenkmäler-Archäologische
enkmäler (=Denkmäler 1n Bayern 111.37) [Denkmäler Bayerns], Regensburg 1997, 488

31 Vgl Musıca Sacra (1900), 98
Vgl Musıca Sacra (1901), 121
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gebracht, der Verkautserlös Zing den Kirchenbautonds. Im Rahmen der Ver-
sammlung veranstaltete eın englıscher Klavıervirtuose eın Benetizkonzert
der Kirche.” uch die Orgel der Fırma Steinmeyer (Ottingen/Ries) mit 31 klıngen-
den Regıistern, deren Aufstellung erst 1. August begonnen hatte”, WAar bereıits
vorhanden un! wurde für die Gestaltung der Festversammlung SENUTZL. Urganısten,
welche autf der Orgel ıne VO ıhnen vorher auszuwählende Komposıtıon VOI-

tragen, oder die freı phantasıeren wollten, wurden dazu eingeladen. Da zahlreiche
Organısten un! ehemalıge Kirchenmusikschüler ıhr entsprechendes Interesse be-
kundeten, wurden 1.August 901 eın OtOo des Spieltisches und die Disposıtionveröftentlicht. Dıie 31 klingenden Regıster und Koppeln verteılt auf Ma-
nuale und Pedal Als Spielhilfen dienten ıne treie Kombination und sechs feste
Kombinationen sSOWIl1e eın Rollschweller und eın Schwelltritt Zu Echowerk. Sır
Walter Parrot, Organıst der Königlıchen Kapelle 1ın Wındsor, tührte dıe NeCUEC
Orgel 1mM Konzert VOr.  35

Dıie Dısposıtion der Steinmeyer-Orgel ”® tammte VO:  - Franz Xaver Haberl selbst.
Das Instrument verfüge über Fülle und Kraft 1mM Pleno, Weichheit der sanften
Regıster, Präzısıon 1n der Ansprache der one und ıne scheinbar unerschöpfliche
Kombinationsfähigkeit des Registerfarben, Haberl. 1903 erfolgte der Eınbau eınes
elektrischen Gebläseantriebs> 1M Jahr 1907 schloß Haber] eınen Vertrag über ıne
halbjährliche Revısıon der Orgel mıiıt Steinmeyer 3.b 58

Benediktion
Am Oktober 19072 WAar der Kırchenbau sSOWeIlt vollendet, da{ß der Vorsitzende

des Kırchenbauvereins, Ompropst Paul Kagerer, durch Besprengung der Wände
dıe Benediktion erteılen konnte; auch die Orgel erhielt ıhren kiırchlichen egen Dıi1e
Weihe der Kırchenglocken nahm Weihbischof Sıgısmund VO Ow VOTL. Wıe bei der
Grundsteinlegung dıe Häuser der Umgebung testlich geschmückt; wıeder
Sang der Domchor Franz Xaver Engelhart, 1esmal die Mıssa apae Marcellı
VO  - CG10vannı Pıerluigı da Palestrina. In einer Ausstellung wurden zahlreiche Gegen-stände gezelgt, die der Kırche Zu Geschenk gemacht worden TCIl, darunter Neun
handgemalte Kanontafeln auf Pergament 1ın Metallrahmen, eın weıißes Mef{ißkleid und
weıtere Stickereien, dıe Fürstin Margarethe VO  — Thurn und Taxıs persönlich die-
SsSCIN Zweck angefertigt hatte. Vom Tag der Benediktion wurden in der Cäcılıen-
kırche täglıch dreı stille heilige Messen gefeiert.””

33 Vgl Musıca Sacra (1901), 113 un! 123 In jedem Heft der Musıca Sacra wurden pen1-bel dıe „Bausteıne für die Cäcılienkirche“ aufgelistet, also die eingehenden Spenden für den
Kırchenbau mıt den davon getätigten Ausgaben. S0 spendete Frau Pustet mıiıt Fräulein Tochter
1mM Sommer 1901 504 Mark. Von den Gesamteiınnahmen dıeser Monate wurden einıge Zinn-
pfeifen 1M Orgelprospekt bezahlt. Es verblieb ıne Restschuld VO 4604 Mark für die Orgel,vgl ebenda 128

Vgl Musıca Sacra (1901), 112
35 Vgl Musıca Sacra (1901), 5/-89, 101-103 und 124

Vgl Musıca Sacra (1901), 101 {f:; miıt Bıld des Spieltisches.37 Vgl Musıca Sacra (1903), 5/
38 Vgl Pftarrarchiv St Caäcılıa, Kırcheneinrichtung-Orgel.39 Vgl Franz Xaver Haberl: Die St. Cäcıliıenkirche, iIn: Musıca Sacra 35 (1902), 129 i£.. und

Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Zeıtungsausschnittsammlung.
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Innere und äußere Ausstattung”
Anläßlich der bevorstehenden Benediktion die Glocken der Kırche 1ın den

urm gebracht worden. Sıe AUsSs der Regensburger Glocken- und Mectall-
xjeßereı Josef Anton Spannag] Jesuitenplatz, mıiıt der der Kirchenbauvereıin
13. Maı 902 eiınen Vertrag geschlossen hatte, nach dem NCUC Glocken und eın

Glockenstuhl ı1efern waren.“” Autschlufß g1bt dıe Aufstellung, dıe nach dem
2. Weltkrieg SCH der Ablieferung der Glocken gemacht wurde. Dıie oröfße Glocke
miıt dem Ton WOß 2075 kg und tırug den Namen der Kirchenpatronin Cäcılıa, ıhre
Kosten übernahm arl Pustet. Dıie zweıte mıiıt Ton 1165 kg tIrug den Namen Franz
X aver nach iıhrem Stitter Franz X aver Haber'. Die dritte Glocke (Ion mMI1t eiınem
Gewicht VO: 960 kg wurde VO  —; arl Pustet Iun. un: SCI1. ezahlt und daher Karl
Borromäus benannt, die Glocke mıiıt dem Ion 450 kg) schließlich WAar nach den
Stitterinnen Franzıska Pustet und Tochter Ottilıe nach diesen beiden Heılıgen
getauft. Dıie kleinste Glocke (Ion kam VO  5 der Regensburger Jungfrauenkon-
gregatiıon und WAar dementsprechend der Jungfrau Marıa gewidmet.”“ Stittskano-
nıkus und -chorregent Miıchael Haller, Lehrer der Kıiırchenmusikschule und Kom-
ponıst des „Cantantıbus organıs“, jefß sıch VO den Glocken eıner cäcılıa-
nıschen Komposıitıion ANTICSCHL. Im Vorwort der 1903 1mM ruck erschienenen „Cäcı-
lienmesse“ beschrıeb diese Inspiration: „Am Oktober 1902 wurde unmittelbar
neben der Kıiırchenmusıikschule dahıer eın romanısches Gotteshaus Ehren der he1-
lıgen Jungfrau und Martyrın Cäcılıa, die selt Jahrhunderten als Patronın der heilıgen
Musık verehrt wırd, dem öftentlichen Gottesdienste durch Benediktion übergeben.
Eınıge Wochen vorher wohnte ich dem Probeläuten beı, das für die fünf Glocken
c-d-e-g-a, welche VO: schönen urm der Cäciılıenkirche herab klingen und treft-
ıch gelungen sınd, veranstaltet wurde. Man legte mI1r den Gedanken nahe, diese füntf
one als Moaotıv eıner Messe für tünt gemischte Stimmen verarbeiten. Dıiıese
Idee mich und nach vollendeter Arbeıt wurde die Messe Patro-
zınıumsteste der Cäciıhenkirche (22. November) ZU ersten mal nach dem Manu-
skrıipt aufgeführt. Als Weihegeschenk Ehren der heilıgen Patronın der
Kırchenmusık soll S1e auch eın Bausteın für die lebliche und stilgerechte, aber
noch sehr TITINEC und schuldenreiche Cäcılıenkirche seın.“ 43 Das Geläute der Glocken
wurde 1M Jahr 1904 als Besonderheıit auch tür die Angabe der eıt eingestellt. Dıie
Viertelstunden werden bıs heute der Reihe nach, beginnend mıt dem höchsten TIon
A, angegeben, bıs ZUr!r vollen Stunde dıe tiefste Glocke mıiıt dem Ton die Zahl der
Stunden angıbt. Dıie dazugehörende Turmuhr WAar eın Geschenk des Stadtmagıstra-
tes die Kirche“*; hergestellt wurde sS1e VO  — der Fırma Johann Frischmann ın
Eisenhammer be1 Laaber. Der Firmeninhaber verwahrte sıch 1mM Jahr 1910 heftig

andauernde Beschwerden aus den Reıihen der Bewohner des Ostenviertels, die
Uhr sel ‚WAar hübsch, schlage aber unregelmäßßig und ungenau. ”

40 Vgl auch nke Borgmeyer: Denkmüiäler 1n Bayern, 48%
41 Vgl Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kırcheneinrichtung. Am 12. Julı 19072 wurden

die Glocken bıs auf „Caäcılıa“ der Werkstätte Spannag] ın Gegenwart des Kırchenbauvereins-
vorstands und der Kırchenmusikschüler9vgl Musıca Sacra 35 (1902), 91

47 Vgl Ptfarrarchiv St Cäcılıa, Kirchenbau und Kircheneinrichtung.43 Michael Haller: Zur Einführung, Partıtur der Cäcilienmesse, 1mM Archıv des Kırchen-
chores der Pfarrei St. Cäcılıia.

44 Vgl Musıca Sacra 37 (1904), 147
45 Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Zeitungsausschnittsammlung.
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Im Jahr 1903 schaffte Franz Xaver Haber] ohl eiınmal mehr aus eıgener Tasche
eınen Kreuzweg an 1mM gleichen Jahr wurde ıne elektrische Beleuchtung einge-

baut, dıe bereits 1905 auch den Hauptaltar herum erweıtert wurde.“” Um 902/03
entstanden auch dıe Fenster 1m Presbyterium, dıe neben der heiligen Cäcılıa (mıt
wel Iinken Händen) iıhren Ehemann Valeri1anus und dessen Bruder Tıburtius zeıgen.
Es sEe1 eın Vorzug der Cäcılıenkirche, da{fß S1e nıcht mıiıt eiınem Schlage fertiggestellt,
sondern da{fß nach der archıtektonischen Vollendung ımmer weıter der iınneren
und zußeren Ausstattung gearbeıtet worden se1l und noch weıter gearbeıitet werde, be-
merkte 1mM Jahr 1907 eın Artıkel 1mM Regensburger Anzeiger.” Zu den bereıts vorhan-
denen Fenstern kamen 1M Maäaärz 1907 tünt weıtere T1CUC Fenster 1mM romanıschen Stil
hınzu. S1€e stellen Szenen AaUus dem Leben der Patronın Caäcılıa dar die Krönung der
heiligen Cäcılıa und ihres Ehemannes Valerianus darüber die heilige Katharına VO  -

Alexandrıen), die Enthauptung VO Valerianus un! Tiburtius (darüber die heilige
Theresıa), die Erscheinung VOT Paschalis (darüber der selıge Bruder Friedrich),
Gäcılıa 1mM Bade (darüber der heıilige Benedikt), SOWI1e Cäcılıa VOTLT den Rıchtern dar-
über der heılıge Franz Aaver). Franz Xaver Haber'! bezahlte für diese Fenster insge-
sSamı(<t 3250 ark dıe königlich bayerische Hot-Glasmalerei (sustav VO Treeck 1ın
München *, ın den Fenstern sınd die Namen derjenıgen Personen verewi1gt, dıe
durch Stiftungen ZuUur Fınanzıerung beigetragen hatten. Aus der eıt nach 1912°
Stammen die beiden aAltesten erhaltenen Photographien aus dem Inneren der Kırche.
Dıie ıne zeıgt den Blick aus dem Hauptschiff 1n die Apsıs. Auf dem Vierungsbogen
1st auf mehrtarbigen Ornamentstreifen der Spruch »O q Uamı metuendus est locus
ıste. ere 110  - est hıc alıud n1s1 domus dei“ sehen. Zwischen den Fenstern der
Apsıs zıehen sıch tlorale Ranken bıs Zzu Halbbogen der Fenster iın die oöhe Unter
den Fenstern verläuft eın Schmuckband, darunter befand sıch eın 1ın Scheinarchi-
tektur aufgemalter Vorhang, der in rund eiınem Dutzend schwerer Falten bis Zu
Boden tiel Der Presbyteriıumsraum mıt dem Hochaltar, den Inan herumgehen
konnte, wurde durch eın steiınernes Kommuniongıtter mıt romanıschen Ornamen-
ten VO ırchenraum abgetrennt. Dıie Bestuhlung 1st die heute vorhandene, aller-
dıngs reichten die Bänke 1Ur bıs Zur Vierung, dafß die Fufßbodenrosette A4US VOI -

schiedenfarbigen Steinen der Vierung sehen war.
Eın weıteres Oto wurde als Erinnerungspostkarte gedruckt und tragt auf der

Rückseite die Aufschrift „Gedenkteier tfür die 1m Weltkrieg gefallenen 114 Regens-
burger Kursısten und Beamten des Bayrıschen Bauernvereıns 1ın Regensburg

S1e zeıgt eın Kriegergrab 1mM Miıttelgang der Kırche, umstanden VO'
eıner neunköpfigen Ehrenwache VO Kriegsteilnehmern. Der künstlerische Zustand
des Innenraums WAar 1921 noch der ursprünglıche, wıe ıhn das oben beschriebene
OtOo ewahrt hat, und WI1€e eın handschriftlicher Vermerk auf der Karte zeıgt: „Da
Zzuzeıt die Pfarrkirche St Cäcılıa erneut ausgemalen wırd, erlaube 1C. mı1r Karten
überreichen, die euch ersichtlich machen, Ww1€e die Kırche 1921 ausgemalt war.  < 53

BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
4 / Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Kırchenbau und Kıircheneinrichtung.4X Vgl Artikel 1mM Regensburger Anzeıger VO9zıtlert nach: Cäcılıenvereins-

43 (1908), 146
Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kırcheneinrichtung.

„Bauliche Veränderungen“.
Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Fotosammlung.52 Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Fotosammlung.54 Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Fotosammlung.
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Eın Prospekt der Orgelbaufirma Steinmeyer ın Öttingen (Rıes) tragt auf dem
Umschlag das OtfOo der 1901 erbauten Cäcılienorgel auf der Empore der Kırche. VDen
Mauerbogen über der Empore schmücken Mäander, Kreıse und ineinander VCI-

schlungene Ranken. Der Spaeltisch stand 1n der Mıtte des Orgelprospektes, darüber
thronte ıne Fıgur des Königs Davıd mıt eıiner arte neben Caäcılıia eın weıterer
„musıkalıscher“ Heılıger. Hınter der Fıgur befanden sıch dıe größten Pfeifen; rechts
und Iınks davon weıtere grofße Orgelpfeifen, deren ange sıch der Rundung des
Mauerbogens anpadßte. Die Empore selbst 1mM linken (östlıchen) Seitenschift „ruht
auf wel Kelheimer Kalksteinsäulen, die ögen und Gewölbegurte sınd
und miıt Malereı1 behandelt. Dıie Emporbrüstung 1sSt VO  ; Kalkstein mıiıt eingefügtem

Marmor, die mus1ızıerenden Engel 1ın ihr sınd nach dem Entwurt des Biıld-
hauers Schreiner 1ın Regensburg gefertigt. Dıie klare Eintachheit der architektoni-
schen Formen wiırd durch die Verwendung VO verschiedenem kostbaren Stein-
mater1a] 1mM Wechsel miıt Malereı aufs wirkungsvollste belebt.

FEıne Besonderheit der Cäcılıenkirche 1st eınes der neuromanischen Kapitelle
den Säulen der Seitenschitte: während alle anderen neben eın ornamentaler Ver-

zıerung Engelsköpfe tragen, licken VO  - diesem die in Stein gehauenen Gesıichter
des Stifters Franz Xaver Haber| und seıner Schwester Cäcılıa SOWI1e des Archıitekten
Friedrich Nıedermayer auf die Kirchenbesucher herab

Im Jahr 1908 konnte INall 1M Cäcılıenvereinsorgan VO der Vollendung des Kır-
chenportals lesen. ach eıner dee des Regensburger Lyzealprofessors Josef Endres
sollte die Themen der Schöpfung und der Erlösung darstellen. SO zeıgen die V1 -

schiedenen Fıguren und Bılder die Erschaffung der iırdischen Welt, die Fıguren VO

Ecclesia und ynagoga und den menschgewordenen Gottessohn auf dem Schofß se1l-
nNeTr Mutter. Die Kirchenmusik 1St durch Cäcılıa mMi1t eiıner kleinen Orgel
und König Davıd mMIt der artfe „Vielleicht 1st eın wohlüberlegter Zug des fein-
fühligen Bıldhauers, da{fß Davıd die and VO Spiele äfßt ZU Iroste des Erbauers
der Kırche und der Instrumentalmusık nıcht allzusehr das Wort reden, auf
dem Hauptportal der Kırche der Kirchenmusikschule. Die sämtlıchen Bildwerke
sınd entworten VO Herrn Kgl Baurat Friedrich Niedermayer dahıer und Herrn
Bildhauer Aloıs Miller ın München, welch letzterer s1e auch austührte.“ 55 ıne der
aAltesten erhaltenen Außenansichten der Kırche VO  - Nordosten her ze1gt, da{fß ın der
Frühzeıit der Kırche ıne kleine Platane Straßenrand stand; 1mM wıschenraum
VO: Kırche und Konventshäuschen befand sıch eın Garten, der MI1t eiınem aun und
zahlreichen Bäumen un: Büschen VO: der Strafße abgetrennt WATr. uch 1mM (sJarten
der Kırchenmusikschule aut der anderen Seıite standen zahlreiche Bäume.”

Regelung der Seelsorge
Berufung der Augustiner

Die Gottesdienste in der Cäcıilienkirche versah zunächst Franz X aver Haber]!]
selbst miıt Hılfe betfreundeter Geistlicher. och VO:  - Anfang War die Kırche auch
als Seelsorgestelle tür das wachsende Ostenviertel gedacht SCWESCH, Ww1e die Statuten

4  5  £]ahres—Mappe 1911 der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst, München 1911,
55 .Regensburger Anzeıger, Z 1907, zıtiert nach: Cäcılıenvereinsorgan (1908), 146

Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Fotosammlung. lle Straßen des Ostenviertels besaßen eıgent-
ıch einen alleeartigen Baumbestand, die Villen der Gründerzeıt grofße Vorgarten. Diese Grün-
tlächen tielen bıs in die Jüngste Zeıt den Anforderungen des Straßenverkehrs ZU Opfer.
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des Kırchenbauvereins zeıgen. uch ın der Regierung der Oberpfalz machte Ianl

sıch bereıts 899 Gedanken über die Einteilung eınes zukünftigen Pfarrsprengels.”
LDas NEeEUC Viertel lag ‚War VOTL den Toren des alten Stadtzentrums, gehörte aber
ımmer noch Zur Dompfarrei. Haberl dachte trüh daran, die Seelsorge 1n die Hände
eınes Ordens legen, auch nach seınem Tod die Vorbildlichkeit der Liturgie
seıner Schulkirche erhalten wıssen. Eıner seıiıner engsten Mıtstreıter 1M Cäcılıen-
vereın War Pater Utto Kornmüller, eın Schüler VO  — Schrems und Mettenleıiter ın
Regensburg und ab 1862 Chorregent des Benediktinerklosters Metten. In dieser
Funktion kümmerte sıch besonders die Pflege des gregorianıschen Chorals.”
Diese CNSC Verbindung Haberls Zzu Benediktinerorden legte ıne Berufung der
Mönche nach Regensburg nahe; s1e kam aber nıcht zustande. [)as Bischöfliche rdı-
narıat klopfte beı Redemptoristen, Dominikanern und Kapuzınern d jedoch eben-
talls ohne Erfolg.” Schließlich versuchte Haber]| bei den Augustiner-Eremiten ın
Würzburg und wurde endlich erhört: INnan erklärte sıch bereıit, die Seelsorge
St Cäcılıa übernehmen. Franz Xaver Haberl!] sollte dıes aber nıcht mehr erleben.
Am September 1910 starb mıit Jahren 1n Regensburg und wurde autf dem Unte-
ICN Katholischen Friedhot beigesetzt.”” Kar/ l Weınmann, se1n Nachtolger als Direktor
der Kırchenmusikschule un damıiıt zukünftiger Nachbar der Augustiner, schrıeb 1m
Nachruft: „‚Durch Erbauung der St. Cäcilienkirche, die sıch als Schmuckkästchen
neben der Kiırchenmusikschule erhebt, machte sıch Dr. Haber! nıcht blofß
die praktische Ausbildung seiner Musıkschüler, sondern auch die Seelsorge eınes
großen Stadtviertels 1mM (Osten verdient.

Der Augustinerorden nahm die siıch bıetenden Gelegenheıit wahr, run! hundert
Jahre nach der Säkularısıerung des alten Klosters St. Salvator ın der Innenstadt wIı1e-
der nach Regensburg zurückzukehren und ıne NECUC Niederlassung errichten.“
Im März 1910 wurde eın Übereinkommen zwıschen dem Kırchenbauverein und
dem Provinzıalat ZU[!r Regelung VO Rechten und Pflichten geschlossen. Es überliefß
dem Orden Kırche un! Wohnhaus, die aber Eıgentum der Kırchenstiftung blieben,
und verbot Veränderungen der Kırche ohne Genehmigung des Ordinarı1ates. Da-

Vgl BZAR, Ptarrakten St Cäcılıa
5 Vgl August Scharnagl: tto Kornmüller, 1In: Dıie Musık ın Geschichte und Gegenwart

BaA.7. Sp 1632
Vgl den entsprechenden Schriftwechsel 1n BZAR, Ptarrakten St Cäcılıa Dıie Redemp-

torısten ehnten VO sıch aus ab, den Dominıkanern wurde VO Mınısteriıum 1ın München die
Errichtung eıner Nıederlassung verwehrt. Die Altöttinger Kapuzıner stellten diverse
Bedingungen, U, d., „dafß S1e VO Herrn Direktor Haber| und der Musıkschule völlıg unab-
hängig selen und die seelsorgliıche Thätigkeıit 1n der Kırche n1ı€e gestort werde“. Man hätte eıne
Übernahme VO St. Leonhard ın der Regensburger Westnerwacht bevorzugt, da der betrotfte-

Pfarrer VO St Kupert dıe Kapuzıner mıiıt Freude kommen sehe, „ Was beı Herrn Direktor
Haber! nıe der Fall seın“ werde; ebenda.

Zu Haber| un! seiınem Nachwirken 1n Regensburg vgl auch Camiuılla Weber: Haberl-
straße, In: Miälzels Magazın 1/2001, 18

61 arl Weınmann: Nachruf autf Franz Xaver Haberl, In: Musıca Sacra 4 3 1910), 171
Zur Geschichte des Augustinereremitenordens in Regensburg vgl Augustinerkloster un!

Stadtpfarrei St. Cacılıa Regensburg hg.) 700 Jahre Augustıiner 1n Regensburg /7-1 1700
Jahre Augustiner], Regensburg 196/; Oose: Hemmaerle: Dıie Klöster der Augustiner-Eremiten ın
Bayern Bayerische Heimatforschung 12); München 1958, 76—80; Adalbero Kunzelmann:
Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten. rıtter eıl Die bayerische Provınz bıs ZU

nde des Miıttelalters Cassı1acı1ıacum 26), Würzburg 1973 280—-292
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tür standen dem Orden alle antallenden Einnahmen Z hauptsächlich AdUuS Opfter-
stock und Klıngelbeutel, aber auch 300 ark VO Königlıchen Neuen Gymnasıum
tür die Benutzung VO St. Caäcılıa als Studienkirche oder ark VO Stadtrat für
das Autfziehen der Turmuhr.® ach einem weıteren halben Jahr genehmigte das
Innenministeriıum ın München die Ansıedlung VO Patres un: La:enbrüdern und
bestimmte, dafß ın der Cäcılıenkirche der jeweılıge Klosterobere recior ecclesiae seın
und dıie Meßstipendien verwalten solle.®* Die Kırche bekam den Status einer Ordens-
kirche. Am Oktober 1910 gab Bischot Antonıuus VO Henle seıne Zustimmung,

Marz 1911 auch der General des Augustinerordens iın Rom
Damlıt stand dem Eınzug der Augustiner ın ıhrer alten Heımat nıchts mehr

1M Wege Am est des heilıgen Joset, dem 19. März I911L Lrat die Besetzung des
Konventes ın Würzburg die Reıise nach Regensburg Pater Albert Märk]l als

Prıior, die Patres Pıus und Bruno SOWIl1e die Fratres Gerhard, Martın und Paulus
Pater 1US berichtete als Chronist: „Um Uhr früh tuhr der TICUEC Konvent mıiıt

Proviınzıal 1m Schnellzuge VO  - Würzburg ab Um % Uhr langten wır Im
Bahnhofte kamen dıe Herren des Kırchenbauvereins auf und hießen S1e
wıllkommen. S1€ geleiteten s1e den drei Landauern VOT dem Bahnhofte. Dort st1e-
SCHl alle eın und fuhren ZUr Cäcıliıenkirche, ıne grofße Volksmenge der An-
kömmlınge harrte. Domkapıtular Weıg! übergab 1mM Namen Sr. Exzellenz,
des hochwsten. Bischots dem Augustinerorden die Cäcıhenkirche. Geistl.
Rat Bogenberger gab als Dompfarrer der trohen Hoffnung autf einträchtiges 7
sammenwirken mıt der Weltgeistlichkeit Ausdruck.“ ® Der Provinzıal erinnerte
die Vertreibung der Augustiner 1M Jahr 810 und stellte das Kloster den beson-
deren Schutz des Tagesheıiligen Joset und des selıgen Bruder Friedrich, des Regens-
burger Augustinerbruders aus dem Miıttelalter. Dann o  I die Augustiner „1NS TNECUC
Klösterlein. DE lugte freilich dıe heılıge Armut aus jeder Rıtze. Außer dem erd
ın der Küche, außer den Betten und tühlen 1ın den einzelnen ımmern War tast
nıchts sehen. och 1m Retektorium stand eın großer orb mıt Broten, Schinken,
Eıern und dergl. eßbaren Dıngen, gestiftet VO wohltätigen Damen des ()sten-
viertels. Diese lıebe treundliche Überraschung konnte uns ın wa über die gähnen-

67/de Leere des kleinen Hauses hinwegtrösten.
Die Regensburger kannten bald den schwarzen Habıt der Augustinereremiten 1mM

Stadtbild, 1Ur „dıe Herren Kooperatoren VO  — der Dompfarrei gewöhnten sıch [1UT

Banz langsam I1SCIC Exıstenz 1M Ostenviertel“ ® Statt des gewünschten e1n-
trächtigen Zusammenwirkens begann sıch iıne Rıvalıtät abzuzeichnen. DDas
Alltagsleben der Seelsorge dagegen elebte sıch schnell; schon bald mufßste eın NS-
portabler Beıichtstuhl, das „Hockerle“, angeschafft werden. Prior Albert übernahm
auch Religionsstunden, „denn die Schulen eın wichtiger Faktor, uUu1ls
ın Regensburg einzuführen.  « 67 Am 15. August 1911 wurde die Marıanısche Jung-
frauenkongregation gegründet, 1MmM November des gleichen Jahres ıne Marıa- Trost-

63 Vgl BZAR, 68—1 8! un:! Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kırcheneinrichtung,
SOWI1e Chroniık des Augustinerklosters 1—-1 |Chronik], ff

Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik 4, und BZAR, 68—18
Ptarrarchiv St Cäcılıa, Chronik
Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik

67/ Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik
68 Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chroniıik

Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik
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Bruderschaft.”” Nachdem ZUr Freude der Kınder Weıihnachten ıne Krıppe autf-
gestellt worden W äal, eizten die Patres auch die Feıier der Christmette den
Wiıderstand „VON einzelnen Herren des Domkapitels  « /l durch Dıiıe Anhänglichkeit
der Bewohner des Ostenviertels hre Seelsorger außerte sıch ersten

Jahrestag des Eınzugs 1n vielen Gaben ber auch der Bischof besuchte das Kloster
Ostern „mit einem SchinkenCk /

Der 1. Weltkrieg rachte den Patres VOT allem 1M Beichtstuhl einen massıven Zu-
wachs seelsorglicher Arbeıt; der Bruder Koch tiel 1mM Westen dem Krieg Zzu

Opfer.” uch die Kırche selbst nahm teıl Geschehen: Is ungefähr Monate
nach Kriegsbeginn die ersten gefangenen Franzosen 1erher gebracht wurden, wurde

des Wıderstrebens des Priors vorderhand die Cäcılienkirche ZuUur Ab-
haltung des Gefangenen-Gottesdienstes bestimmt.“ Eıne große, gaffende Volks-
N: VO hier und auswarts ftand sıch e1ın, VOT allem natürlich das naseweılse weıb-
lıche Geschlecht, den Zug der gefangenen Rothosen Zur Kırche sehen. Es

auch etlıche tranzösısche Priester darunter, welchen die Erlaubnis gegebenwurde, gleichzeitig zelebrieren.  « /4 Neben dem Unterricht ın der neuerbauten
Pestalozzi-Schule direkt hınter der Bahnlinie übernahm Prior Albert dann auch
noch eıne Klasse Humanıstischen Gymnasıum Minoritenweg.”” Dıie eVO-
lution nach Kriegsende g1ing Klösterlein vorüber, ohne Schaden anzurichten. Als
1m Februar 1919 ach Tod und Begräbnis Kurt 1sners alle Glocken der Stadt läuten
sollten, ließen die Patres aAaus Protest NUur das Armesünderglöcklein „seıne wımmern-
den one hınausklagen“ Z Mıt enugtuung vermerkte der Chronist, da{fß keın e1nN-
zıger Spartakıist gekommen sel,; eshalb Fenster und Türen einzuschlagen.

Im Jahr 1920 wurde Pater Albert VO  —; Pater Jordan abgelöst. Dıiıeser behob eınen
Mangel der bisherigen Gottesdienstordnung und erwirkte beıim Bischof diıe dauer-
hafte Erlaubnıis, eın SCSUNSCNECS Amt als Hauptgottesdienst Sonn- un: Feiıertagenabhalten dürtfen den heftigen Wıderstand einıger Bürokraten iın der
bischöflichen Kanzleı, deren Wahlspruch „habemus paragraphum“ SCWESCII se1ın
scheint.”

Veränderungen der Kirche
Im Jahr 1912 wurden dıe auf den altesten Fotos sıchtbare Kommunıionbank und

eın Tabernakel ın der Kırche angebracht.”“ Eın Jahr spater konnte der Orden die
Übertragung der Gebeine des selıgen Bruders Friedrich VO  — der Salvatorkapelle 1n

Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik Vor der Pfarreierhebung 1921 mu{fßste jährlich eım
Dompfarramt und beim Ordinarıat Genehmigung der Feıer der Christmette, spater auch
der Karlıturgien nachgesucht werden. Dıie Christmette durfte ın den ersten Jahren 11UT hne
Spendung der heilıgen Kommunıon gefeiert werden: vgl BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa Noch
1916 War den Patres 1Ur gestLaLLeTL, „das Viatikum und dıe letzte Olung 1m Nottall und Zur
Nachtzeıt spenden. Im Kloster 1St eın Zıiımmer ZuUur Hauskapelle eingerichtet. Keıne
e1 CIC Sepultur.“, vgl Matrıkel des Bıstums Regensburg, Regensburg 1916, 619

Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronıik
/3 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik 18
/4 Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik
75 Vgl Jahre Pestalozzi-Schule Festschrift), Regensburg 1989
76 Ptarrarchiv St Cäcılıa, Chronik

Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik
/ Vgl BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
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der Oberen Bachgasse 1ın die Cäcıilienkirche feiern.”” Zunächst wurden die Gebeine
1mM Karmelitenkloster St. Josef 11Cc  a gefafßt und 1ın eiınen Schrein gelegt, „das
aup ın der Mıtte, rechts und lınks Medaıillons mit kleineren Knochen und hınten

der Rückwand Glaszyliınder gefüllt mıiıt größeren 0  Reliquien.“* Der Schrein
wurde über dem Iınken (östlıchen) Seitenaltar aufgestellt. Vom 28 bıs November,
rund den Festtag des seligen Friedrich, wurde eın Irıduum abgehalten,

November zelebrierte Bischof Henle eın Pontifikalamt.“” Zuvor hatte der Bischof
März 1913 die Kırche mıt Altären konsekriert.

Anders als zahlreichen anderen Kırchen leben der heilıgen Cäcılıa die Glocken
1m Weltkrieg erhalten. Karl! Weınmann, Direktor der Kırchenmusikschule, erstell-

14. Juli 1917 eın Gutachten, demzufolge der künstlerische, historische un
musıkalısche Wert des Geläutes tür iıne Erhaltung sprachen. Im August 1917 erfolg-

darautfhin die Befreiung aller Glocken VO  - der Beschlagnahme.“

Pfarreistatus
Errichtung der Pfarreı

Den Gedanken, St. Cäcılıa Zu seelsorglichen Zentrum des Ostenviertels un:
damıt etzten Endes auch ZU[T Ptarrkirche machen, gab schon se1lit den ersten

Bauplänen Franz Xaver Haberls. Entsprechende Inıtıatıven jedoch bisher
der wıderstrebenden Haltung der für das Gebiet zuständıgen Dompfarrei geschei-
tert. Im Maı 1921 richtete Geheimrat Dr. eorg Heım, Mitglied der Kırchen-
verwaltung VO St. Cäcılıa und wohnhaftt in der Weißenburgstraße”, die Bıtte das

Friedrich, Regensburger Bürgerssohn un! Lajenbruder des Augustinerklosters St Salva-
LOr Augustinerplatz (gestorben 29.11.1329), Walt zunächst ın der Augustinerkirche,
ann ın der dazugehörenden Salvatorkapelle begraben worden. 1838 wurden die Gebäude des
Klosters bıs auf das Retektorium abgebrochen. 1854 erbaute der eueEC Besıitzer des Areals,
Joseph Rıtter VO Matfteı, eine NEUC Salvatorkapelle (heute Obere Bachgasse 5, Ecke Augu-
stinergasse); vgl Karl-Heınt Betz/Rıichard Strobel: Baualtersplan Zur Stadtsanierung Regens-
burg, Band LIL, München 1980, Im gleichen Jahr wurde dıe CUuU«cC Kapelle durch Bischof
Valentin Rıedi dem Gottesdienst übergeben und miıt dem alten Ruperti-Benefizium des
Salzburger Hotes dotiert. „Die Gebeıine VO seeliıchen Friedrich erhalten VO Hochwür-
digsten Herrn Bısch. Valentin Rıed!l und 1ın die Kappele beigesetzt.“ notıiert eın unbekannter
Schreiber 1556 1Ns Mefßstipendienbuch capellam Salvatorıs“ (1855—1 893) Dıieses
1St wohl mıiıt der Übertragung des Ruperti-Benefiziums St. Cäcılıa (1921) 1Ns Ptarrarchiv
gelangt; vgl 700 Jahre Augustiner, Mıt dem selıgen Friedrich kam uch das mıittelalter-
lıche Salvator-Kreuz 1ın die Cäcıihenkirche.

Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik
81 Die öttentliche Verehrung des seligen Friedrich wurde erst 1mM Jahr 1909 VO der Römıu-

schen Rıtenkongregation genehmigt; vgl Amıtsblatt 1909, 73 tf. Zur Anwesenheıt des Bı-
schofs vgl Amıtsblatt 191 3 182

Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Kırchenbau und Kircheneinrichtung.
Vgl Einwohnerbuch der Kreishauptstadt Regensburg, Regensburg 1918, Der

Geheime Landesökonomuierat Dr. Georg Heım, könıglıcher Reallehrer a.D und ab 1908
Magıstratsrat, WAar Führer des Bayerischen Christlichen Bauernvereıns und Leıter der
Landwirtschattlichen Zentralgenossenschaft des Bayerischen Bauernvereıns, die se1lit 1907
ıhren 1tz 1n Regensburg hatte. Eıne der allerersten Pontifikalfunktionen, dıe überhaupt ın der
Cäcıliıenkirche stattfanden, WAar eın Gottesdienst Bischot Henles ZUur Eröffnung des Fortbil-
dungskurses der Zentralgenossenschaft Heıms 5. November 1907, vgl Amtsblatt 1907,

126 Georg Heım und arl Pustet bildeten 1ın Regensburg die Führungsspitze eiıner konser-
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Dompfarramt, das Projekt eıner eıgenständıgen Pfarrei St. Cäcılıa unterstutzen,
zumal der Stadtrat Pläne hege, die Notkirche St Anton der Furtmayrstrafße VO
der Dompfarrei abzutrennen un:! St Cäcılıa Zur Nebenkirche eiıner Pfarrei St Anton

machen. Heım befürwortete dagegen die Errichtung eıner Pfarrei St Cäcılıa mıt
6000 Seelen un! ermauerte diesen Wunsch des ÖOstenviertels mıiıt eıner
langen Unterschriftenliste.““ Das Dompfarramt dagegen tavorisierte den Status der
Cäcıilienkirche als Filiale oder Exposıtur, jedenfalls als Nebenstelle VO St. Anton,
das auf die Einnahmen AaUus den Stolgebühren angewlesen sel. Beide Kırchen se]en

nıcht lebensfähig. Dıie Bewohner des Ostenviertels gründeten daraufhin 1M
Jun1 1921 eiınen Pfarrverein, der innerhalb kürzester eıt weıtere Geldmiuttel autf-
rachte. och erst nach Eınbeziehung der Eınkünfte des Ruperti-Benefiziums ın
die Kirchenstiftung St. Cäcılıa und der Zahlung eiıner Ablösesumme für die Stol-
gebühren t. Anton wurde die Errichtung einer selbständigen Pfarrei St. Cäcılıa
VO Bischöflichen Ordinariat 15. Juli 921 genehmigt. Am . August 1921
erfolgte die Genehmigung durch das Innenminıisteriıum 1ın München, als Pfarrspren-gel] wurde das Gebiet iınnerhal einer Linıe Donau-Viıllapark-Gabelsbergerstraße-Sternbergstraße-Bahnlinie festgelegt.”

Nıcht alle mıt dieser Entwicklung hın eiıner größeren Autonomıie der
Augustiner einverstanden. Direktor Karl Weınmann echauftierte sıch noch

November 1921 gegenüber dem Bischoft: Dıie Augustıiner würden sıch angeblıchbenehmen, als ob „die [0) 88 „altberühmte Kırchenmusikschule“ überhaupt nıcht
exıistierte und als ob die Herren die Gründer Erbauer der Cäcıilienkirche seı1en“;
erhob dıe Forderung nach Wahrung der Rechte der Kirchenmusikschule der
Kırche 1mM Sınne Haberls: dıe Orgel, VOTLT allem mMiıt Miıtteln ehemaliger Schüler errich-
teL, se1l „eIn 1n Stein und ınn eingegrabenes und laut torttönendes Anrecht auf das
Werk iıhres Gründers, dıe Cäcılienkirche“. Zuletzt übte Weınmann heftige Kritik
vorherigen recCcior ecclesiae, der 1920 der Kırchenmusikschule durch „Gründungeiınes freiwilligen Kırchenchores 1Ns Gesıcht schlug“. Er wolle dem rectior
ecclesiae nıcht als Bıttender untergeben, sondern als Berechtigter Zur Seıite gestelltse1n.  6 Dessen ungeachtet wurde die Pfarrei mıiıt Stiftungsbrief VO 30. November
1921 kanonisch errichtet.” Die Cäcılıenkirche WAar somıt Ordenskirche des kleinen
Augustinerkonventes der Reichsstraße 12a und Ptarrkirche der Stadt-
pfarrei St Cäcılıa, einer der Patres gleichzeitig Stadtpfarrer VO  - St. Cacılıia.

Prior un:! Stadtpfarrer Thaddäus Merrt/ organısıerte Jahr 1929 den Bau eıner
Notkirche 1mM 5SOs Ostheim Hohen Kreuz, die seiınem Namenspatron und
Helter ın aussichtslosen Fällen, dem Apostel Judas Thaddäus, weıhte. Dieser
Kırchenbau biıldete die Keimzelle der spateren Tochterpfarrei VO  - St Cäcılıa, Mater
dolorosa.®® Am Anfang der Dreißiger Jahre standen jedoch Wwe1l große Ordens-
jubiläen 1M Vordergrund: der 600 Todestag des seligen Bruder Friedrich und

Vatıv katholischen Bewegung, die sıch VOT allem dıe lıberalen Katholiken 1n der Stadt-
verwaltung wandte: vgl Dieter Albrecht: Regensburg 1mM Wandel

Vgl BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa
Vgl BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa
BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa
Das Orıgıinal des Stiftunsgbriefes befindet sıch 1m Ptarrarchiv St. Cacılıa, Kırchenbau un!

Kırcheneinrichtung.
Vgl Pfarrarchiv St Cäcılıa, St. Thaddäus Ostheim, und BZAR, Ptarrakten Mater olo-

1 OSsd.
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der 1500. Todestag des Ordensvaters Augustinus. Beide Feste demonstrierten auch
die CIHSC Verbundenheıt des Bischots miıt dem Orden und der Ptarrkirche. Im
Jahr 1931 Lrat der Dritte Orden der „Kleinen Brüder des heılıgen Augustinus“ 1Ns
Leben, aus dem 19372 der bıs heute bestehende Augustinus-Kreıs wurde, der sıch
ganz 1mM Sınne Franz Xaver Haberls dıe Pflege des gregorianıschen Chorals iın
der Lıiturgie ZuUuUr Aufgabe machte und macht. Im Jahr 937 tand eiınmal mehr die
Generalversammlung des Allgemeınen Cäcıliıenverbandes 1ın Regensburg Man
hıelt 1n der Cäcıilienkirche eın Choralamt ab, das VO: einem der Augustıiner zele-
briert, VO  - Studenten der Kirchenmusikschule gestaltet und VO: Passauer Dom-
organısten (Itto Dunkelberg der Orgel umrahmt wurde.®”

Dıie Machtübernahme der Nationalsozıialisten beeintlufste das Leben der Pfarrei
zunächst kaum. Für die Kırchenmusık WAar bedeutsam, da{fß 1933 mıiıt Joseph Caspers,
Absolvent der Kirchenmusikschule, erstmals eın hauptamtlıcher Chorregent und
Organıst angestellt Wurde. Er tführte des se1lt 1920 bestehenden gemischten
Chores AUS Frauen und Männern eınen solchen aAaus Knaben- und Männerstimmen
e1ın, den lıturgischen Vorstellungen besser gerecht werden, W as be1 den Da-
INCIIN des Chores allerdings Verargerung hervorrief.”“ Im Jahr 1934 ZOS der Augu-
stinerkonvent AUS den beengten Verhältnissen 1mM Haus der Reichsstrafte 12a
ın das bereits 1923 erworbene Haus Weißenburgstrafße 16; das alte „Häusl“ diente
VO da als Pfarrheim.”

DDas pfarrlıche Leben wurde während der Kriegsjahre ımmer weıter eingeschränkt.
Der Kirchenanzeiger wurde verboten, die Jugendlichen erhielten keinen Religions-
unterricht mehr. 1947 wurden wWwel Augustiner eingezogen; der Chorregent Warlr be-
reıits 1m Kriegsdienst. An seiner Stelle versah ıne 508 Musikschwester den Dıenst.
Immerhin konnte dıe Kirchenmusikschule Maı 1941 noch ıne kırchenmusı1-
kalısche Feierstunde ZUr Eınstimmung ın das Pfingstfest 1n der Cäcılienkirche abhal-
te  5 Dıie Patres ührten die Seelsorge wıe möglıch weıter; nach den Lutt-
angrıffen tuhren sS1e MIt dem Rad durch das Ostenviıertel und dıe Stadt, be1 der
Bergung und Betreuung VO': Toten und Verletzten helfen.”

Veränderungen der Kiırche
Im Januar 9728 sollte nach eiınem Plan des Architekten und Regierungsbau-

meısters Wırthensohn der bısher provisorıische Muttergottesaltar einem moder-
NCN romanıschen Altar ausgebaut werden.” Dıiıeses Projekt steht ohl iın unmıttel-
barem Zusammenhang mıiıt der Ausmalung der Concha den Marienaltar ın der
westlichen Seıtenapsıs, der 1929 der Regensburger Maler Guntram Lautenbacher

Vgl gedrucktes Programm der Veranstaltung, Regensburg 1932
90 Der bisherige Chorleıiter, Oberlehrer Spıes, und der Organıst Münchmeıer wurden ıhrer

Funktionen enthoben. Dıie Eınführung des Knabenchores hatte den Vorteıl, dafß dıe Buben
über das Sıngen den Kontakt ZuUur Kıirche nıcht verloren. Widerstandskämpfer selen 1M hor
‚.WarTr nıcht geboren worden, ber der Chorleiter habe durchaus eine relig1öse Erzıehungs-
ufgabe dıe herrschende Tendenz geleistet, berichtet Helmut Hagner, se1lt 1935 als Bub
1mM Caspers-Chor, und bıs heute Mitglıed des Kırchenchores VO S5t Cacılıa (mündlıche Mıt-
teilung die Vertasserin VO Januar

Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, auf- und Mietangelegenheıiten.92 Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Kirchenverwaltungsprotokollbuch, Maı 1942, und hro-
nık, f BZAR, 3011

J3 Vgl BZAR, Pftarrakten St. Cäcılıa
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den Auftrag erhielt.” Lautenbacher stellte 1n Bıldern das PESAMTE Marıenleben
dar: VO  3 der Erziehung des Kındes Marıa durch die Mutter Anna, den Dıiıenst als
Tempeljungfrau, die Vermählung mıiıt Josef, die Verkündigung durch den Engel und
den Weg übers Gebirge Elisabeth bıs hın ZUur Heimsuchung, der Anbetung der
Hırten, der Weıissagung des greisen Sımeon und der Flucht nach Ägypten. Das letz-

Bıld zeıgt schließlich Marıa, dıe Zutlucht der Sünder, dıe den Sünder ıhrem Sohn
Jesus vorstellt. Eıne Besonderheit 1st vermutliıch der kleine Geranıienstock, der be]
der Verkündigung durch den Engel auf dem Fensterbrett der Gottesmutter steht.
Engel mıiıt Spruchbändern des lextes der Lauretanıschen Lıtane1 erganzen die
Darstellungen.

Wohl ZU Jubiläum 1929 ftand der Ausbau des Friedrichsaltares iın der OSt-
lıchen deıtenapsıs sSta der Schrein des Selıgen stand.” Zunächst hatte der
Schrein dem Gemiälde des Seligen und dem Salvatorkreuz gestanden; NU:  -
wurde über den Reliquien ın einem Rundbogen, der VO  — wWwel Säulen
wurde, ıne neuangefertigte Statue des heiligen Josef des Bildhauers Max Roijuder
angebracht ”. 7wel Bılder rechts und lınks VO Schrein zeıgten Szenen aus dem
Leben des seligen Friedrich. Das Salvatorkreuz wurde 1ın eıner der nördlichen
Seıtenkapellen aufgehängt.”

ach der Concha des arıenaltares wurde 933/34 auch das Presbyterium
TeUu gestaltet.” Dıie reın ornamentale Bemalung wurde übertüncht:; dessen WUurTr-
den Figuren aufgemalt. eorg Wınkler schuf den Gottvater ın der Kalotte der Apsıs„Auf leuchtendem Hımmelsbogen trohnt 1n majJestätischer Gestalt Gott Vater. Auf
seiınem Haupte tragt die dreifache Krone seiner dreipersönlichen Gottheıt. In wel-
ten Falten fällt se1ın glänzendes Gewand. Seine Füße ruhen auf der Schöpfung seıner
Allmacht und Güte, der Weltkugel. Wıe ıne Wolke glühender Gottesliebe umgıbtıhn der Reıigen der Cherubim. Aus der Mıtte der Gestalt entschwebt, ın der
Gesamtkomposition teın erfafßt, das Sınnbild des Geıistes, die Taube Auf der
halben SÖöhe des Altarraumes esseln den Beschauer die prachtvoll gelungenenFıguren VO vier Heılıgen der katholischen Kırche. Es sınd, gruppiert zwıischen Jewel tfruchttragenden Palmen die Heıligen Augustinus, Gregorius,Ambrosius und Johannes Chrysostomus. Dıie künstlerische Ver-
bındung zwıschen Socke]l und den Malereien bılden vier rngs 1n der Runde des
Altarraumes wıedergebenen Schrittsätze ın römischer und griechischer Schrift. Dıiese
Schriftsätze sınd den Werken der vier Heıilıgen entnommen.  « 99 Im Zuge dieser

Vgl BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa 2) und Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik Der
Nachlafß untram Lautenbachers befindet sıch 1mM Biıschöflichen Zentralarchiv Regensburg, 1sSt
ber och nıcht erschlossen und daher nıcht benutzbar. Zur Biographie Lautenbachers vglRobert Troidl untram Lautenbacher. Eın Regensburger Maler und Schriftsteller, 1N: Ober-
pfälzer Heımat 38 (1994), 138—-142

95 Vgl BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
96 Vgl Anke Borgmeyer, Denkmiäler 1ın Bayern 488
97 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Fotosammlung. Leıider sınd diese Fotos nıcht Nau datiert.

Eın kleines Album tragt die Jahreszahl 1935 Die Bılder mussen auf jeden Fall VOT 1939 ent-
standen se1n, da s1e och den Prospekt der alten Steinmeyer-Orgel zeıgen, dıe 1939 Urc eiıne
CUu«cC Orgel EersetLizZt wurde. Über dıe SCHNAUCH Umgestaltungen kann Inan anhand der Bılder L1UX
Rückschlüsse zıiıehen. Die Ptarrakten geben keine SCHNAUC Auskunfrt ber dıe Veränderungen.98 Vgl die Beschreibung „St. Cäcılıa teiert“ 1n Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Chronik, (Nach-
Lra VOT dem Wiıederbeginn

Bayerischer Anzeıger 1934, 1n: Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Zeıtungsausschnittsammlung.
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Renovıerung der Kırche wurden auch die Fenster des Hochschiftes, die des Pres-
byteriıums und weıtere kleine Fenster gerein1ıgt und hergerichtet SOWI1e mıt Lüftungs-

100klappen versehen.
Um die gleiche eıt begann ıne lıturgische Bewegung dıe Ptarrei ertassen.

Unter der Vierung wurde eın eintacher hölzerner Mensa-Altar aufgestellt, dem
5SOs „Volksgemeinschaftsgottesdienste“ abgehalten wurden. Dıie Zelebration tand
CISUS populum STa die Kirchengemeinde 1n partiıcıpatiıone actıva stärker
heilıgen Geschehen teilhaben lassen.!”

Eın Sorgenkıind VO Pfarreı und Kirchenmusikschule ıldete die be1 ıhrer
Errichtung hochgelobte Steinmeyer-Orgel. Schon 1mM Jahr 1927 beriet dıe Kır-
chenverwaltung über ıne Instandsetzung und eınen teilweisen Umbau des Instru-
menties ach weıteren Jahren W arlr jedoch ın eiınem schlechten Zustand, dafß
11U!T mehr eın völlıger Neubau ın rage kam Karl Thiel, Direktor der Kırchen-
musikschule, gab folgendes Gutachten aAb „Die Orgel der Cäcıilienkirche 1St ın
einem derartıg schlechten Zustande, dass Ihr Gebrauch den Gottesdienst stort. ıne
Reparatur würde den UVebelstand nıcht beseıtigen, eın vollständıger Umbau des
Instrumentes 1st notwendig. Dabe! könnte die beiden Manuale durch eın drittes
erweıtert werden, weıl heute be] mittleren und selbst bei kleineren Orgelwerken 1M
Interesse eınes abwechslungsvollen, den Gottesdienst belebenden Spiels Manuale
dısponıert werden. ıne dreimanualıge Orgel 1St auch 1mM Interesse der Kırchen-
musikschule wünschenswert, deren Studierende der Cäcılienorgel 1ın die (sottes-
dienstliche Praxıs eingeführt werden.  « 102 Die Orgel leide tortwährend „Hava-
rien“, one lıeben hängen und N Register versagten den Dienst. Fur dıe für
einen Neubau veranschlagten Kosten VO 8500 ark beantragte dıe Pfarreı beim
Ordinarıat eiınen Zuschufß VO 7000 Mark.!° Und obwohl „gewöhnlıch für Innen-
einrichtung Miıttel aus LDiözesansteuern nıcht ZU[r Verfügung gestellt werden, weıl
dies Sache der Kirchengemeinden 1st, hat der Hochwürdigste Herr Bischof 4aUuS$S-

nahmsweiıse für St Cäcılıa eiınen Zuschuss VO  - 5000.— für den Orgelumbau be-
willigt.“ 104 Um weıtere Gelder sammeln, beschlofß die Kirchenverwaltung außer-

105dem, noch verwendbare Teıle der alten Orgel verkauten.
Dıie Orgelbaufirma Michael Weı1se 1n Plattlıng erhielt den Zuschlag für den Bau der

uen dreimanualıgen Orgel. Im Maärz 939 wurde Steinmeyers Instrument abge-
rochen und die NeEUC Stadtpfarrkırche Heıilıg Dreıifaltigkeit iın Amberg veräußert,

S1e spater 1ın eiınem Neubau aufging. Bereıts 1m Maı 1939 konnten Karl Thiel und
Domkapellmeıister Theobald Schrems die LECUC Cäcilienorgel prüfen. Die Dıspo-
sıtıon tLamm(te diesmal VO Thıiel, Schrems und Weıse; außerdem wirkte der Würz-
burger Augustiner Adalbero Kunzelmann mıit. Der Prospekt wurde VO  5 Michael
Weıse und eorg Wınkler, dem Maler der Hauptapsıs, entworten. Im Gegensatz ZU!r

Steinmeyer-Orgel wurden durch den Prospekt wel Fenster ın der östliıchen
Kirchenwand, dıe die Heılıgen Michael und eorg zeıgen, VO  3 ınnen verdeckt. In
der Osternacht des Aprıl 1939 konnte die Orgel bereıts als iıhren ersten Dienst das
Alleluja anstımmen. Am 25. Junı 1939 fand eın teierliches Einweihungskonzert mi1t

100 Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kircheneinrichtung.
101 Vgl Ptarrarchıv St. Cäcılıa, Chroniık 41
102 BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
103 BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
104 BZAR, Ptarrakten St. Cäcılia
105 Vgl Pfarrarchiv St Cäcılıa, Kirchenverwaltungsprotokollbuch 23 1938
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dem Organısten Franz Xaver Lehner der Werke VO Liszt und Bach darbot.
Der Ptarrkirchenchor Joseph Caspers Sang Teıle AUS Palestrinas Mıssa apaeMarcellı, das Halleluja A4UuS Händels Messıas und natürlıch Miıchael Hallers Otette
Cantantıbus organıs. ar] Thiel bescheinigte dem Werk herrliche Klangwirkungenvoll sılbrıgen Glanzes und eınen besonders machtvollen Prinzıpalchor des Hau L-
werkes. Das volle Werk ertülle dıeI Kırche mıiıt majJestätischer Tonfülle.!°

Fın herber Verlust für die Kırche WAar dıe Zwangsablieferung der vier großenGlocken, diıe 1m 1. Weltkrieg hatte verhindert werden können. „Wıe viele andere
ın Stadt un Land zıehen auch S1e 1ın den Krıeg und werden se1ın Opfer“w7, vermerkt
die Chronik lapıdar. ISt 1mM Jahr 1939 WAar das Geläute mıiıt eiınem elektrischen
Läutbetrieb versehen worden.!® uch die Notkirche St. Thaddäus Hohen Kreuz
wurde Mıtte Aprıl 1945 eın Opfter der Fliegerangriffe aut den Haten

'ach dem Weltkrieg
Wiederaufbau des Pfarrlebens

ach Kriegsende diente die Kırchenmusikschule zunächst als Auffanglager für
Flüchtlinge; die Cäcıilienkirche wurde für die Abhaltung VO Miılıtärgottesdiensten
requıriert. Das Leben begann sıch allmählich normalısieren: WwWwel Konventualen
kehrten AaUus der Gefangenschaft zurück, der Konvent bekam abgelieferte Sakral-
gegenstände ErStattetl, 1m Dezember 1945 begann der Schulunterricht. Dıe Seelenzahl
der Ptarrei stieg auf über 7000 Die Augustiner konnten beim Wiıederaufbau des
Pfarrlebens auf die ICHC Beteiligung iıhrer Schäftchen zählen; eın Ansporn dafür War
die Feıer ZU 25)Jährigen Bestehen der Pfarrei mıiıt Bischof Buchberger No-
vember 946.'°” 1951 wurden dann auch regelmäßig Fırmungen ın der Ptarr-
kırche abgehalten; 1mM gleichen Jahr erhielt der Konvent ıne der seltenen General-

110vislatıonen.
Auch Rudolt Graber, seılıt 1962 Bischof VO  - Regensburg, konsolidierte sıch

das geistige Leben der Pfarrei weıter. Dıie Zusammenkunft evangelıscher und katho-
ıscher Geıistlicher der Stadt Regensburg tanden regelmäßig 1er ebenso Ort-
biıldungen für Kırchenmusiker. Unter den (ästen der Pfarrei und des Ordens finden
sıch u. Dr. Ferdinand Haberl,;, Grofßnette Franz Xaver Haberls und Dırektor der
Kırchenmusikschule, der Universitätsprofessor, Konzilstheologe un spaterePrätekt der Glaubenskongregation Josef Ratzınger und dessen Bruder eorg Rat-

meıster beruten worden WAar.
zınger, der 1mM Januar 1964 als Nachfolger VO  - Theobald Schrems ZU Domkapell-111

Mıt der Versetzung des Paters Erhard endete auch dessen Tätigkeit als zuverläs-
sıger Chronist. Da kein anderer bereit War, weıterzumachen, mulfste der Prior selbst
ZUr!r Feder greifen. ISt 1981 wurde die Chronik autf Veranlassung des Provinzıals

106 Vgl Ptarrarchiv St Cäcılıa, Kırcheneinrichtung/Orgel.107 Pfarrarchiv St Caäcılıa, Chronik
109 Vgl Amtsblatt 1946,
108 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kırcheneinrichtung.

„Longa ıtıneratio, OoOna manducatıo, nulla reformatio, cCommunıs murmuratıo.“, Ptarr-
archıv St. Cäcılıa, Chronik 126

111 Mündlıche Miıtteilung VO' Erich Weber, se1ıt 1970 Kırchenmusiker St. Cäcılıa, die
Vertasserin.
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mıt spärlichen Eıntragungen weitergeführt. “ Pater Erhard WAar auch liturgischer
Redakteur beim Verlag Pustet BCWESCH. Lieser hatte seıt der Ende des 19. Jahr-
hunderts eın Monopol tür lıturgische Bücher inne; die Funktion des dafür zuständı-
gCHh lıturgischen Redakteurs übernahm eın Mitglıed des Augustinerkonvents
St Cäcilia.!P

Den Höhepunkt des Jahres 1967 ıldete VO bıs 6. Junı das Jubiläum „700 Jahre
Augustiner ın Regensburg“, dem der Generalprior der Augustinereremiten
Agostino Trape AUS Rom und Bischof Rudolt Graber als Festprediger teilnahmen.
Im Pontitikalamt erklang dıe Messe ın e-moll VO  -} Anton Bruckner. Zum Festakt
versammelte InNnan sıch 1mM Kolpingsaal, dıe Domspatzen und das städtische (
chester Domkapellmeister eorg Ratzınger das Te Deum VO Anton Bruck-
NnNeT auttührten. D)Das Festessen wurde ın der (saststätte „Augustiner“, dem Retek-

114torıum des alten Augustinerklosters St Salvator, eingenommen.
Die Brauere1ı Bischotshoft stellte anstelle der zerstorten Kırche St. Thaddäus -

nächst Hohen Kreuz eiınen Stadel ZUrTr Abhaltung VO Gottesdiensten AA Ver-
fügung. Im August 19572 begann INan den Neubau eiıner Kırche. „Eınen Autfruhr gab

der Bevölkerung, als ekannt wurde, da{fß die Kırche nıcht mehr dem
Thaddäus geweiht werden soll, sondern der schmerzhaften (sottesmutter: Überall
hat sıch herumschleppen lassen, 1mM Wırtshaus, 1n der Scheune, 1ın der Baracke.
Und Jetzt, eın Gotteshaus bekommt,; wiırd « 115  abgesetzt. Die NCUC

Kirche erhielt 13. Dezember 953 die Benediktion und wurde Mittelpunkt der
ucCm, VO Pfarrsprengel St Cäcılıa abgetrennten Pfarrei Mater Dolorosa, die VO  —;

eiınem Weltgeistlichen versehen wurde  116

Veränderungen der Kiırche
ach eıner Aufstellung des Jahres 1949 1mM Krıeg die vier Glocken Cäcılıa,

Franz Aaver, ar| Borromaus und Franziıska Ottilıa aus der Gießereı Spannagl abge-
liefert worden. Nur dıe kleine Marienglocke Wlr 1m urm verblieben. uch die be1i-
den Glöckchen der Thaddäuskirche [37 kg, Ion Gıs; und 18 kg, Ton VOI -

loren. Zur großen Freude der Pfarrgemeinde kehrten jedoch die beiden grofßen
Glocken, Cäcılıa und Franz Xaver, unbeschädiıgt aus dem Krıeg zurück; die beıden
mıittleren wurden VO der Fırma Hamm 1M pfälzıschen Frankenthal NECUu

Sıe OsCH bzw. Zentner und klangen wıeder auf den Tönen un Be1 der
Weihe 31. Julı 1949 durch Pater Heınrıch Schott erhielten s1e die Namen des
Erzengels Michael und des selıgen Bruders Friedrich.!!

Um für die zunehmende Zahl Gläubigen auch einen Raum tfür gesellige Ver-
anstaltungen Zur Verfügung haben, wurde der Friedrichssaal zwıschen das kleine

112 99-  15 1erher reichte das Erbarmen des etzten Chronisten. Wır wollen ıhm ZUgute halten,
da{fß der Onvent St. Cäcılıa VO: 6.9.65-10.2.6' durchschnıittlich TAaV WAal, dafß nıchts
Chronikwürdiges vorgekommeni Ptfarrarchıv St. Cäcılıa, Chronik 1966 (ohne Seiten-
zahl

11 BZAR, Ptarrakten St. Cäcılıa
114 Der damalıge Stadtpfarrer Pater Wıgbert Rıchert gab 4A4uUus diesem Anlaf® eıne eıgene

Festschrift heraus, vgl 700 Jahre Augustıiner. Vgl uch das Programm der Feierlichkeıiten, ın
BZAR 68—1

115 Ptarrarchiıv St. Cäcılıa, Chronik 144
116 Am 16. Maı 1965 and die Konsekration durch Bischoft Buchberger ‚9 vgl Amltitsblatt

1954, 31
117 Vgl Bischöfliches Ordıiıinarıat Regensburg, Registratur, Pfarrakten St. Cäcılıa
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Pfarrheim un! dıe Kırche gebaut und 3. Dezember 950 durch Bischot Buch-
berger seıner Bestimmung 5  übergeben. ‘ Er WAar sowohl VO der Kırche her (Aufgang
Zur Empore) w1ıe VO Haus her zugänglıch und besafß 1mM Inneren ıne erhöhte
Bühne, auf der ın den 50er und 60er Jahre zahlreiche Darbietungen der pfarreigenen
Schauspielgruppe stattfanden. Seıt 953 fanden dort auch regelmäfßig Vorabend
des Patrızınıumssonntags dıe 508 Ptarrtamilienabende

Im Jahr 1955 reichte die Kirchenverwaltung beim Ordıinarıat Genehmigung
eiıner längst fallıgen Renovıerung der Kirche 1n. Es se1 dringend erforderlich, ach-
rinnen eicCc. EINCUCIN, Reparaturen den Dächern VO  - Kırche und urm durch-
zutühren und das Verblendmauerwerk Westtassade und urm auszubessern. Am
Osteingang Windfang und Stufen baufällig. Zudem hielt INan für nötıg,
die Malereien 1mM Inneren überarbeıten, TNCUC Beichstühle anzuschaffen und die
Beleuchtung verbessern.‘” Gleichzeıitig wurden die Hochschiffenster und die

CL 120„Prespitäriıumstfenster Dıiese Renovıerung oing auf dıe Inıtatıve des
Stadtpfarrers und Priıors Adalbert Merkert zurück, der zudem Aaus eıgener Tasche
ıne CUuU«C Lautsprecheranlage finanzıerte und 1m Jahr 1961 eiınen Kreuzweg 1n
Mosaıktechnik anbringen ließ.!*! Dıieser tLammte VO Felix Baumhauer, die ergan-
zende Auferstehungsdarstellung SOWIl1e die Apostelleuchter den Kırchenwänden
VO: Blasıus Spreng 122 der auch die Kırche auf Kreuzberg iın Schwandorf, dıe
Hauskapelle der Domspatzen und dıe evangelısche Matthäuskirche 1n Regensburg
gestaltete.

Bereıts Jahre nach der Renovıerung wurde ıne erneutfe Sanıerung des Innen-
für notwendig befunden, wobe!] einıge Elemente der bisherigen Ausmalung

übertüncht wurden. FEın Foto Aaus dieser eıt zeıgt das Hauptschiff der Kırche ohne
jede ornamentale Verzierung der Gurtbögen iın reinem Weıils: VO  - der einstigen
Bemalun 1Ur (sottvater und die vier Kırchenväter ın der Apsıs übrıg BC-
heben. 3  S Als schwerwiegende Neuerung wurde noch VOT dem 7. Vatıkanıschen
Konzıil eın Tıschaltar 1mM Presbyterium aufgestellt, dem CISUS populum zele-
briert werden konnte. Dıiese orm der Mediteier wurde VO Bischöflichen rdı-
narlat aber NUur tür Ausnahmetälle gestattet. ““ Von Oktober bıs November 1966
ZO$ der selıge Bruder Friedrich 1ın seinem chrein 1ın das Klarıssenkloster 1n der
Ustengasse Dort wurden die Reliquien eNINOMMEN, LCUu gefafßt und wıeder ın
den ebenfalls restaurıerten Schrein gelegt. Beı dieser Restaurierung kam eın doppel-
ter Boden 1m Schrein ZU Vorscheın, dem weıtere Blechbehälter mıiıt Reliquien
vorhanden 11.125

118 Vgl Amıtsblatt 1950, 116
119 Vgl Bischöfliches Ordınarıat Regensburg, Regıstratur, Pfarrakten St. Cäcılıa

Kostenvoranschlag der austührenden Fırma, 1ın Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Kiırchenbau un:
Kırcheneinrichtung.121 Vgl Lebenslauf VO albert Merkert, 1n BZAR, Pfarrakten St. Cäcılıa 21

122 Vgl Anke Borgmeyer, Denkmüiäler ın Bayern, 488, un! Musıkgymnasıum der Regens-
burger Domspatzen (hg.) Festschrift Jahre Musıkgymnasıum der Regensburger Dom-
Spatzen 8-1 Regensburg 1998,

K Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Fotosammlung.124 Vgl Bischöfliches Ordinarıat Regensburg, Registratur, Pfarrakten St. Cäcılıa
125 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Reliquienauthetiken, Protokall der Übergabe des Schreins

dıe Pfarrgemeinde VO November 1966
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Phasen der Auflösung des Konventes

Konventsumbildung 1968
Aus zeitlichem Abstand äflßt sıch ıne phasenweise Auflösung des Regensburger

Augustinerkonvents St. Cäcılıa erkennen. Der Schritt dazu erfolgte 1M Jahr
1968, als der neugewählte Proviınzıal Pater Mantred Jasper alle dreı Seelsorger der
Pfarrei den belıebten Stadtpfarrer Pater Wigbert Richter und seıne beiden Kapläne
Reginald Stadter und Wıilfried Ballıng 1abberief und durch NECUC Patres
Gleiches geschah wenıg spater den La:enbrüdern. Dıie Pfarrgemeinde wehrte sıch
heftig, aber erfolglos diese Aktıon, die als Atfront die Pfarrei wıe
die Seelsorger empfunden wurde. Der NCUC Stadtpfarrer, Pater Woltram Rosenkranz,
kam nach 29)ähriger Tätigkeit ın Münnerstadt 1Ur schweren Herzens nach Regens-
burg, 1n den Kovent einzuzıehen, den fünf Jahre UVO als erster Definitor mıt
Generalprior esucht hatte; MI1t ıhm kamen die Patres Robert Beck un! Cornelijus
Davıd und die Brüder Egbert, Christian un Hubert, die dann mıiıt Pater Woltram
und seılt 985 Pater Reginald den etzten Augustinerkonvent 1n Regensburg bilde-
ten  126 ach dieser Erschütterung stabilisiıerten sıch die Verhältnisse nach außen h11'1
bald wieder. Am 1. Januar Lrat der NEeEUEC Chorregent Erich Weber seiınen Iienst
der Cäcılienkirche d nachdem Joseph Caspers das Amt des Diözesanmusikdirek-
LOTFrS übernommen hatte.!“/ Selbst Absolvent der Kırchenmusikschule, konnte Erich
Weber die Regensburger Kırchenmusiktradıtion 1mM Sınne Franz Xaver Haberls BC-
eiınsam MIt den Augustinerpatres weıter tortsetzen.

DDas Jahr 1976 rachte eınen weıteren tieten FEinschnitt 1m Leben der Cäcılien-
kırche: die Kirchenmusikschule, deren Schülerzahl ständig gestiegen WAal, ZOS aus

den beengten Verhältnissen der Sedanstraße 1ın das ehemalıge Augustiner-
chorherrenstitt St Mang iın Stadtamhot. Damıt wurde ‚WarTr die VO  - Haberl ınten-
dierte CNSC räumliche ähe Z eıgens für die Schule gebauten Kirche aufgegeben,
durch Gestaltung VO  — Gottesdiensten blieb die geistige Verbindung der Instıtution

„ıhrer  CC Kırche aber bıs heute erhalten. Im Jahr 1977 tand November, dem
Festtag des Selıgen, erstmals die Wallfahrt der Laienbrüder des Augustinerordens
das rab des Bruders Friedrich STa die bıs heute Bestand hat.

Auflösungsversuch 1978
Eın Jahrzehnt nach der radıkalen Umbildung drohte dem Konvent das Schicksal

der Auflösung. Der Pfarrgemeinderat erfuhr VO Generalvikariat VO  3 Verhand-
lungen zwıischen dem Orden und der Diözese über dıe Schliefßung eiıner Nıeder-
lassung 1mM Bıstum Regensburg, dıe kurz VOT dem Abschlufß stünden. Aus der Sıcht
des Bischöflichen Ordinarıates WAar dıe Erhaltung des Konventes ın Fuchsmühl mıt
seıiner vielbesuchten Marienwalltahrt dringender als die VO: St Cäcılıa, eıner leinen
Stadtpfarreı, deren Seelsorge eın Weltpriester leichter bewältigen könne. Um aber
den selıgen Bruder Friedrich nıcht aus der and des Ordens geben, hatte INall

sıch bereıits geein1gt, die Reliquien teilweıse nach Fuchsmühl übertühren und teıil-
weılse iın St. Cäcılıa belassen. Der Pfarrgemeinderat wandte sıch iın scharter orm

126 Mündlıche Miıtteilungen VO Frau Elısabeth Heıidenreıich, langjährıge Vorsitzende des
Pfarrgemeinderates und Ptarrsekretärin VO St Cäcılıa, dıe Vertasserin.

27 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Kirchenverwaltungsprotokollbuch 5:329, 79. November
1969
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das Bischöfliche Ordinarıat: 218 1STt uns völlıg unbegreıilflıch, da{fß Inan uns den
Seligen Friedrich nehmen ]] und ıh quası Zzu Objekt eınes Handels mißbraucht.

(3anz unmöglıch scheıint uns auch, seıne Reliquien zerteılen, uUu1l$5 für
diesen Verlust entschädigen. Wır empfinden als ungeheuerliche Zumutung
UunNs, dazu auch noch das Ja eiıner Zustimmung geben. Die Absıcht des Bischöfl.
Ordıiınarıates, die Reliquien des Selıgen Friedrich nach Fuchsmüuühl geben, berührt
nıcht 1Ur dıe Pfarrei St. Cäcılıa, sondern auch die Stadt Regensburg. Wır siınd auch
nıcht bereıt, uns VO uUNSCIEIMN Augustinern trennen.“ 128 Aufgrund dieses Wıder-
standes beschlofß das Provinzkapitel, weder den Konvent Fuchsmühl noch St Cäcılıa
aufzulösen. Di1e feste Verbindung VO  3 Orden und Pftarrei hatte sıch als stärker rWI1e-
SCI1. Dıie Feıier des 650 Todestages des selıgen Friedrich, der Weihbischof ınzenz
Guggenberger einen Festgottesdienst zelebrierte, bekräftigte den Zusammenhalt
und bestätigte den historischen und pastoralen Rang des Klosters St. Cäcılıa. Zum
60jährigen Pfarrjubiläum 1981 demonstrierte ıne Ausstellung die vielfältige Ge-
schichte und lebendige Gegenwart 1mM Miıteinander VO Kloster, Ptarrei und Kirche.

Endgültige Auflösung 1987
Dıie Pftarrchronik vermerkte 1m Jahr 1983 die erneute W.ahl VO  - Pater Mantred

Jasper Zu Provinzial *, 1987 wurde 1in seınem Amt bestätigt. Bereıts Fe-
bruar 1987 erreichte den Pfarrgemeinderat eın Brieft mıiıt der Mitteilung der unwiıder-
rutlichen Entscheidung, das Augustinerkloster St. Cäcılıa aufzulösen.!*  0 Am 8 Fe-
bruar wurde die Schreckensnachricht VOT den fassungslosen Kırchenbesuchern ın
den Gottesdiensten verlesen. Wiıeder kämpfte die Pfarrei „iıhre“ Augustiner und
schaltete weltliche un! kirchliche Instanzen e1ın, 1esmal jedoch ohne Erfolg."” Am
dSonntag, dem 26. Juli 987 zelebrierte Weihbischof Guggenberger den Abschieds-
gottesdienst. Der Augustinuskreıis Salıs das Choralproprium VO 5onntag, der
Kırchenchor dıe Messe ın t-moll O 159 VO Joseph Rheıinberger, die dieser dem
Erbauer der Cäcılıenkirche, Franz Xaver Haberl, gewidmet hatte. Danach erfolgte
die Verabschiedung 1M Rotkreuzsaal. Dıie Geschichte der Augustiner iın Regensburg
War eendet.

Veränderungen der Kirche
Im Dezember 1975 beschlofß der Pfarrgemeinderat, den 1U Jahre alten

Friedrichsaal renovıeren. Dıiese Ma{fßnahme wurde 1m Frühjahr 1976 durchge-
führt. '“ Von Januar bıs Aprıl 1977 fand schließlich i1ne erneute grundlegende Sanıe-

133LUNS des Kırcheninneren nach den Vorgaben des 2. Vatikanıischen Konzıls
Dabe!ı wurde VOT allem das Presbyterıum 1M Sınne der Liturgiereform umgestaltet.
Der bısher umgehbare Hochaltar wurde dıe Wand gerückt und Zzu Tabernakel

128 Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Brief des Pfarrgemeinderates VO 4. Oktober 1978; vgl auch
weıtere entsprechende Korrespondenz ebenda.

129 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Chronık
130 Vgl Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Briet des Proviınzıals Mantfred Jasper VO Februar 1987

Dıie Begründung WAar hnlich der 1978 die personelle Lage des Ordens könne keine reıl Nıe-
derlassungen (Fuchsmühl, Weiden, Regensburg) iın einem Bıstum gewährleısten.

Vgl Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Korrespondenz des Pfarrgemeinderates.1352 Vgl Pfarrarchiv St. Cäcılıa, Kırchenbau und Kırcheneinrichtung.133 Vgl Bıschöfliches Ordıinarıiat Regensburg, Regiıstratur, Ptarrakten St. Cäcılıa
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umgestaltet; dıe Mensa des Hochaltars wurde Bestandteil eınes Volksaltars,
der den provisorischen hölzernen Tischaltar und nach eiınem Modell des
Würzburgers Lukas Gastl] gestaltet wurde. Neben der Mensa des Hochaltars tanden
hierfür Teıle des alten Kommuniongıiıtters Verwendung, das Sanz entternt wurde.
Übrige Bestandteile gingen 1n die Sedilien des Altarraums e1n; 1ın der gleichen Weıse
fanden Adler und Stier, die Evangelistensymbole der Kanzel, eiınen Platz 11CU-

geschaffenen mbo Da diese Umegestaltung mi1t dem Ziel und dem Ergebnıis stilı-
stischer FEinheitlichkeit erfolgte, W ar ein Verdienst des Stadtpfarrers Pater Woltram.
Nur die Tatsache, dafß der seltene (sottvater ın der Apsıs 1ın eiınen Jungen Christus
Pantokrator verändert wurde, stiefß auf Betfremden. Man dachte dabei und be1 der
Anbringung Ornamentmalereien den Gurtbögen ohl alte romanısche
Kıirchen als Vorbilder. Von der alten Bemalung wurden der Orgelempore wel
Rundbilder freigelegt, die korrespondierend mıiıt dem gegenüber dargestellten
Marıiıenleben (Gsuntram Lautenbachers Joachiım, den Vater Marıens, und Zacharıas,
den Mann Elısabeths, zeıgen. eıtere Renovierungsarbeiten die Restauration
der drei Altartfenster, dıe Isolierung der Kirchendecke und dıe Erneuerung der elek-
triıschen Installatıon. uch die Orgel wurde eiıner grundlegenden Sanıerung nNnier-

O  N, da VOT allem der Spieltisch durch die übermäfßige Beanspruchung durch
Kırchenmusikschüler und Domspatzen sehr gelitten hatte. Kırchenverwaltung,
Kirchenmusiker und der Dıirektor der Kirchenmusikschule, Franz Fleckensteıin, eIN1g-
ten sıch daher auf ıne Beteiligung der Musıkschule den Kosten der Instand-
setzung. ” Am Maı 1977 konnte das Pfarramt den Abschlufß der Renovıerungs-
arbeıiten melden Der LCUC Volksaltar erhielt Patrozıniıumssonntag, dem No-

135vember 1977 durch Bischoft Graber seıne teierliche Konsekration.

Neubeginn
Diözesanpfarrei und Paulinerpfarrei 1994—

ach dem Weggang der Augustiner bekam die nunmehriıge Stadtpfarreı
St. Cäcılia miıt Harald Schart einen Weltgeistlichen als Seelsorger. Er hatte die
Pfarrei, deren Seelenzahl ımmer mehr abnahm, bıs ZU Jahr 1994 alleın betreuen.
ach seıner Berufung als Diözesanpräses des Kolpingwerkes übernahm der Pau-
lınerorden mıiıt S1t7z 1mM polnıschen Ischenstochau die Ptarrei. Aus dem Kloster
Maınburg kamen we1l Patres und eın Bruder nach Regensburg und wurden VO der
Pfarrgemeinde herzlich aufgenommen. Derzeıt serizen die Patres Miroslav Legawıec
und Martın Greiner mıt Bruder Sophronius Pszeczolkowski die Ordenstradition ın
St. Cäcılıia tort.

Veränderungen der Kirche
Pfarrer Harald Schart 1e4% 1M Jahr 989 ıne erneutfe grundlegende Restaurierung

1M Inneren der Kırche durchführen. Neben der üblichen Säuberung wurden die
Fenster restauriert und MIt einer Schutzverglasung versehen. Dıie verschiedenen
Farbfassungen (insgesamt vıer) wurden einer eingehenden kunsthistorischen Unter-
suchung unterzogen; konnte INnan den (sottvater dem Pantokrator und die

134 Vgl Bischöfliches Ordinarıat Regensburg, Regiıstratur, Ptarrakten St. Caäcılıa
135 Mündliche Miıtteilungen VO  3 Erich Weber und Elısabeth Heıidenreich die Verfasserin.
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Palmen neben den Kırchenvätern wiederfinden.! Vor allem aber bekam der och-
altar wieder ıne Mensa und wurde Wwe1l Stufen höher ZESETZL. Die Konsekratıon
des Altares nahm November 1989 Weihbischof Karl Flügel VOT.

Im Jahr 990 beschädigte eın starker Frühjahrssturm das Turmkreuz stark, da{fß
Teıle davon auf das Kırchendach tielen 19972 wurden die Schäden urm und
Kreuz behoben, 1996 wurden Teıle der östlıchen Kırchendachfläche erneuert.'” Dıie
iınnere Ausstattung der Kırche wurde 1993 durch eın neuromanıiısches Vortragskreuz
und 1995 durch eın Bıld der Schwarzen Madonna VO  - Jasna Gora (Ischenstochau)
bereichert. ach dem Abri(ß des Hauses Reichsstrafße 11 entstand ach Plänen des
Architekten Michael Naumann (Regensburg) 1n den Jahren 998/99 eın modernes
Pfarrheim, das 24. Januar 1999 VO Bischot Mantred Müller eingeweıht wurde.
Der altgediente Friedrichsaal Wurde Februar 2001 abgebrochen und somıt der
ursprüngliche Blick auf die Kırche wiederhergestellt.

Ausblick
Am Oktober 2002 fejert die Kırche der heilıgen Cäcılıa ın Regensburg den

100. Jahrestag iıhrer Benediktion. Dieses Ereignıs soll durch eın Festjahr mıiıt VCI-
schiedenen Veranstaltungen begangen werden. Es macht deutlıch, wI1e dıe Cäcılien-
kırche ıhren historischen und pastoralen Aufgaben gerecht wird: auch nach dem
egzug der Kiırchenmusikschule bleibt deren Verbindung ıhrer Kırche gewahrt.
So wiırd der Studiengottesdienst der ZUuUr!r Hochschule erhobenen Fachakademie
1mM Herbst 20072 ıIn St. Cäcılıa stattftinden. uch der Pftarrkirchenchor und der Augu-
stinuskreis sınd der Regensburger Musıktradıition nach Haber! verpflichtet; Michael
Hallers „Cantantıbus organıs“ erklingt bıs auf den heutigen Tag jedem Patro-
zınıumstest. Das 1880 erbaute Albrecht-Altdorfer-Gymnasium das ehemalıge Neue
Gymnasıum) Miınorıitenweg die Kırche bıs heute für Schulgottesdienste
und Weıihnachtskonzerte. Dıie Dompräbende wurde 953 Wwıe VO  - Franz Xaver
Haber|] schon rund 7Ö Jahre UVO die Reichsstrafße verlegt. Unter den
Domkapellmeistern eorg Ratzınger und Roland Büchner und sınd die
Domspatzen häufige und VO der Pfarrgemeinde SCII gesehene (3äste 1ın der Cäcı-
lıenkirche; S1e gestalten Rorate-Ämter, Maıandachten, Fırmungen und andere
Gottesdienste. Mıt der absehbaren Vereinigung der Pfarrei mıiıt der Pfarrei Mater
Dolorosa eiıner Seelsorgeeinheıit wırd St Cäcılıa dann auch wıeder den alten
Pfarrsprengel pastoral betreuen. Dıie Vorstellungen und Hoffnungen, die Franz
Xaver Haber|! mMIıt dem Bau der Cäcılienkirche verbunden hatte, sınd ın Erfüllung

und werden bıs heute und hottfentlich auch ın Zukuntft ımmer aufs LCUC
verwirklıicht.

Anhang: Pontifikalfunktionen ın Cäcılıa
Grundsteinlegung Bischof denestrey)
Pontitikalmesse ZUTr Eröffnung der Fortbildungskurse der Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft des bayerischen Bauernvereıins (Bıschof Henle)

Z Pontitikalmesse ZUuU Patroziınium (Bıscho: Henle)
136 Vgl Ptarrarchiv St. Cäcılıa, Zeitungsausschnittsammlung, Bericht der Mittelbayerischen

Zeıtung VO August 1989
137 Vgl Bischöfliches Ordinariat Regensburg, Regiıstratur, Ptarrakten St. Cäcılıa
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Pontitikalmesse zu Patrozinium Bischof Henle)
Ponti:tikalmesse ZU Abschlufß der Exerzıitien für Arbeıter (Bıschof Henle)
Fırmung tfür Personen (Weihbischof Hierl)
Pontitikalmesse ZU Patrozinium Bischof Henle)
Pontifikalmesse ZU Abschlufß der Exerzıitien für Kursısten der Christlichen
Bayerischen Bauernvereine (Weihbischof Hıerl)
Pontifikalmesse zu Patroziınium Bıschof Henle)
Konsekratıon mıiıt Altären Bıschof Henle)
Pontifikalmesse Zzu Fest des seligen Friedrich Bischof Henle)
Pontifikalmesse ZU Abschlufß der Exerzıiıtien der Kursısten der Landwirtschaftt-
lıchen Zentrale der bayerischen Bauernvereıne Bischof Henle)
Pontitikalmesse zu Abschlufß der Arbeıter-Exerzitien Bischof Henle)
Pontitikalmesse zu Patroziınium Bıschof Henle)
Pontitikalmesse ZU Patrozinium Bischof Henle)
Pontifikalmesse ZU Fest des selıgen Friedrich Bischof Henle)
Pontitikalmesse ZU Patrozınium Bischof Henle)
Pontitikalmesse ZU Fest des selıgen Friedrich Bischof Henle)
Pontitikalmesse mıiıt Erstkommunion und Fırmung VO 14 Zöglingen der Kreıis-
Taubstummenanstalt Bischof Henle)
Pontifikalmesse Zzu Fest des selıgen Friedrich Bischof Henle)
Fırmung VO: Personen (Weihbischof Hierl)
Fırmung VO:  — Personen (Weihbischof Hierl)
Abendpredigt 1mM Irıduum ZU Fest des seligen Friedrich Bischof Buchberger)
Pontitfikalmesse ZU Fest des seligen Friedrich Bischof Buchberger)
Pontitikalmesse ZzUu Augustinus-Jubiläum Bischof Buchberger)
Pontitikalmesse ZU Patrozinium mıiıt Eiınweihung der renovıerten Kırchen-
musıkschule und Eınführung des Dırektors arl Thiel Bischof uch-
berger)
Pontitikalmesse ZU Patroziınium miıt Einweihung der Weıise-Orgel ın der
Kirchenmusikschule Bischof Buchberger)
Vortrag ber die Lıturgie der Karwoche mıiıt Gesängen des Domchores und der
Kırchenmusikschule Bischof Buchberger)
Pontifikalmesse ZU 60jährıgen Jubiläum der Kırchenmusikschule un ZUr Wırtt-
Feıier Bischof Buchberger)
Vortrag über die Liturgie der Karwoche mit Gesängen des Domchores und der
Kirchenmusikschule Bischof Buchberger)
Einführungsstunde 1n die Liturgie der Karwoche Bischof Buchberger)
musikalische Feierstunde mıiıt Festansprache und Segen Bischof Buchberger)
Einführung ın dıe Karwoche miıt sakramentalem Segen Bischof Buchberger)
Ansprache und Andacht ZU!r Cäcılienfteier Bischof Buchberger
kirchenmusikalische Feierstunde mMıiıt lıturgischer Einführung ın die Karwoche
Bischof Buchberger)
musikalische Feierstunde ZU Gedenken arl Thiel mıit Ansprache Bischof
Buchberger
Pontitikalmesse Z 25Jährıgen Pfarreijubiläum Bischof Buchberger)
Einweihung des Nordteils der Donaubrücke Bischof Buchberger)
Pontitikalmesse ZU 75jährigen Jubiläum der Kirchenmusikschule Bischof
Buchberger
Einweihung des Südteiıls der Nıbelungenbrücke Bischof Buchberger
Benediktion des Pftarrsaales Bischof Buchberger)
Fırmung für die Ptarrei und die Dompräbende, 104 Personen Bischof uch-
berger)
Fırmung tür die Pfarreı, 96 Personen (Weıihbischof Hıltl)
Fırmung für die Pfarrei, Personen Bischof Buchberger)
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Fırmung für dıe Pfarrei und Mater Dolorosa, 130 Personen Bischof Buchberger)
Pontifikalmesse ZU 1600jährigen Augustinus-Jubiläum Bischof Buchberger)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen (?)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 107 Personen (Bıschof
Buchberger)
Pontitfikalmesse Zzu 25jährigen Priesterjubiläum des Weihekurses 1931 Biıschof
Buchberger)
Pontitikalmesse Zzu 600jährıiıgen Ordensjubiläum der Augustiner-Eremiten
Bischof Buchberger)
Fırmung für dıe Pfarreı, Mater Dolorosa und Domspatzen, 146 Personen (Bıschof
Buchberger)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa un! Domspatzen, 160 Personen Bischof
Buchberger)
Ansprache bei der kirchenmusikalischen Feierstunde ZUuU SC der Volks-
choralwoche Bischof Buchberger)
Fırmung für die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 135 Personen Bischof
Buchberger)
Pontifikalmesse zu Abschlufß der Religiösen Woche des Neuen (gymnasıums
(Weihbischot Hıltl)
Fırmung tfür die Ptarrei und Mater Dolorosa, 133 Personen Bischof Buchberger)
Pontitikalmesse ZU 50)jährıgen Bestehen des Augustinerkonventes (Weıihbischof
Hıltl)
Fırmung tür die Pfarreı, Mater Dolorosa und Domspatzen, 134 Personen (Bıschotf
Buchberger)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 107 Personen (Weıh-
bıschot Hıltl)
Pontifikalamt ZuUur Carl-Thiel-Feier der Kırchenmusikschule 1n Verbindung mıiıt
dem Jahresschlufßgottesdienst der Kırchenmusikschule un! des Domgymnasıums
und der Jahrestagung der Kırchenmusiker der 1özese Bischof Graber)
Fırmung für die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 126 Personen (Weıih-
ischof Hıltl)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa un! Domspatzen, 128 Personen Biıschof
Graber)
Fırmung für dıe Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 131 Personen Bischof
Theodor Schu SVD, Missionsbischof ın Chıiına)
Fırmung für dıe Pfarrei, Mater Dolorosa, Schwabelweis un: Domspatzen,
146 Personen (Weıihbischof Hıltl)
Fırmung für die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 138 Personen (Bıscho
Edgar Härıng OFM)

04.06. 1967 Pontitikalamt ZUT!T 700-Jahrfeier der Augustiner iın Regensburg Bischof Graber)
Fırmung tür die Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 66 Personen (Weıih-
bischof Hıltl)
Fırmung für dıe Pfarrei, Mater Dolorosa und Domspatzen, 17 Personen Bischof
Edgar Härıng OFM)
Pontitikalmesse zu Elterntag der Kırchenmusikschule (Weihbischof Flügel)
Fırmung für die Pfarrei, Mater Dolorosa, Domspatzen, Barbing und Woltskoten,
152 Personen Abt Vırgıl Kınzel OSB,
Pontitikalmesse Zzu 50)ährigen Bestehen der Ptarrei Bischof Graber)
Fırmung für Bach, Barıng, Geıislıng, Illkofen, Ptatter und Woltskofen, 115 Per-

(Alterzbischof Andreas Rohracher, Salzburg)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasium, 132 Personen
Biıschof Graber)
Fırmung tür die Pfarrei, Dompfarrei, St. Emmeram und Mater Dolorosa, 1LE DPer-

(Weıihbischof Guggenberger)
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Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 140 Personen
(Alterzbischof Andreas Rohracher, Salzburg)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 133 Personen
Abt Emmeram Geser OSB)
Pontifikalvesper Zzu Begınn der 100-Jahrfeier der Kirchenmusikschule
(Weıihbischof Flügel)
Assıstenz bei der VO Bischoft Dr. Platon Kornyliak zelebrierten Liturgie ach dem
byzantınischen Rıtus der katholischen Ukrainer, Vespergottesdienst nach der
Ordnung der byzantınıschen Kırche Bischof Graber)
Fırmung tür Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 120 Personen
(Weıihbischof Guggenberger)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 118 Personen
(Weihbischof Flügel)
Pontitikalamt mıiıt Altarkonsekration (Bıscho Graber)
Fırmung für dıe Pfarrei, Dompfarrei, Mater Dolorosa un! St. Emmeram, 118
Personen Abt Virgil Kınzel OSB, Rohr)
Fırmung tür Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 160 Personen
Abt Thomas Niggl OSB, Weltenburg)
Seelsorgebesuch mıiıt Pontifikalmesse (Weihbischof Guggenberger)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 147 Personen
(Bıschof Hubert Bucher, Betlehem/Südafrika)
650 Todestag des selıgen Friedrich VO Regensburg (Weihbischof Guggenberger)
Fırmung für Domspatzen un! Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 160 Personen
Bischof Johannes Rosner, Queenstown/USA)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 135 Personen
(Weihbischof Guggenberger)
Fırmung für dıe Pfarrei, Mater Dolorosa, St. Emmeram und Dompfarrei, 127
Personen Abt Vırgıil Kınzel OSB, ohr
Amt und Segnung des Liga-Neubaus (Weihbischof Flügel)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 118 Personen
(Weıihbischof Flügel)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 125 Personen
Abt Thomas Niggl OSB, Weltenburg)
Fırmung für Domspatzen un! Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 115 Personen
(Weihbischof Flügel)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, Personen
Bischof Müller)
Pontitikalamt ZUr 75-Jahrfeier der Augustiner (Weihbischof Schraml)
Fırmung tür Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, Personen
(Weihbischof Schraml)
Eucharistieteier ZU 60. Geburtstag VO arl Norbert Schmid (Weihbischof
Schraml)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 99 Personen
(Weıihbischof Guggenberger)
Pontitikalmesse ZU Abschied der Augustiner (Weihbischof Guggenberger)
Gottesdienst Zu Fest des seligen Friedrich Bischof Müller)
Fırmung für Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasium, 108 Personen
Abt Vırgıl Kınzel OSB, Rohr)
Fırmung tür Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 110 Personen
Abt Thomas Niıggl OSB, Weltenburg)
Requiem für verstorbene Frau Hıldegard Schmid (Weıihbischof chram.
Pontitikalamt mi1ıt Altarweıihe (Weihbischof Flügel)
Fırmung tfür Domspatzen und Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum, 111 Personen
(Weihbischof Schraml)
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Pontitikalamt ZUuU 700)jährigen Generalkapiteltag der Augustiner (Weihbischof
Schraml)
Fırmung für Domspatzen, Personen (Weihbischof Guggenberger)
Seelsorgebesuch (Weihbischof Guggenberger)
Fırmung tür Domspatzen, Personen (Bıschof Müller)
Pontifikalvesper (Weihbischof Schraml)
Konferenz mıit den Pfarrseelsorgern des Dekanates ZU Abschluß der Vıisıtatiıonen
(Bıschof Müller, Weihbischot Guggenberger)
Pontitikalmesse mıt Spendung der Krankensalbung (Weihbischof Schraml)
Requiem (Weıihbischoft Flügel)
Pontitikalmesse 125-Jahrfeier des Allgemeinen Cäcıliıenverbandes (Weihbischof
Chram.
Pontifikalvesper ZUur Fortbildungstagung tür Kırchenmusiker der 10zese (Weıh-
ıschof Schraml)
Ordenspatrozinium und Übergabe des Biıldes der Schwarzen Madonna die
Pauliner Biıschof Müller)
Requiem tür arl Norbert Schmid (Weıihbischof Schraml)
Fırmung für Domspatzen, Personen Bischof Müller)
Pontitikalamt ZUr 75-Jahrtfeier der Pfarrei Bischof Müller)
Fırmung tür Domspatzen, 110 Personen Bischof Müller)
Pontitikalamt und Segnung des Pfarrheims (Bıschof Müller)
Fırmung tür Domspatzen (Weihbischof Guggenberger)
125 Gründungstag der Kırchenmusikschule (Weihbischof Schraml)
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